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zwei Jahre Getreideſchlacht. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Ende Juli. 
Am 4. Juli 1925 gab Muſſolini das Zeichen zum Beginn 
der battaglia del grano, der Getreideſchlacht. Ein 
königliches Dekret verfügt die Einſetzung eines ſtändigen 
Getreiderates, des „Generalſtabes des Getreidefeld⸗ 
zuges“, Muſſolini ſelber übernahm den Oberbefehl. Es 
iſt nicht angebracht, über dieſe militäriſche Aufmachung 
zu ſpötteln, denn im heutigen Italien wird tatſächlich 
lommandiert, Krieg geführt, gekämpft auf Leben und 
Tod. Den Tod bedeutet die Brotabhängigkeit vom Aus⸗ 
lande, folglich muß das ganze Volk heute ſein Leben 
einſetzen, um es in einem kommenden Kriege nicht zu 
verlieren. i 
Mit dem großen Kriege rechnet Muſſolini genau 
wie Foch in zehn bis fünfzehn Jahren, alſo muß bis 
1935 ungefähr der Sieg in der Getreideſchlacht errungen 
ſein. Das Ziel lautet nach Muſſolini: Italien kann und 
muß das Getreide hervorbringen, das es verbraucht! An 
dieſem Wort darf nicht gerüttelt werden. 
Wieviel Getreide verbraucht Italien? 


alie Mil⸗ 
Wieviel erzeugte es 


75 


lionen Doppelzentner im yon 

bisher? Durchſchnittlich 47 Millionen. Die Lage iſt 
alſo klar. Auf welche Weiſe aber ſoll vorgegangen 
werde ? . 


“25 
Es ijt nicht notwendig, fo umſchrieb Muſſolini den 
Aktionsplan, die mit Getreide bebaute Bodenfläche zu 
erweitern, keinesfalls darf ſie auf Koſten anderer Kultur⸗ 
gattungen, die für die Volkswirtſchaft notwendig ſind, 
verringert werden. Nötig 
Hektars zu heben, eine auch nur geringe Steigerung des 
Durchſchnittsertrages kann ſchon genügen. Dieſem Grund⸗ 
ſatz entſprechend, hat fih der Getreideſtab mit folgenden 
Fragen zu befaſſen: der Samenausleſe, der Düngung 
und Vervollkommnung der techniſchen Anbaumitte dem 
Getiedepreig. Ein Feind der Kanzleiverfügungen, er- 
lannte Muſſolini, daß man „vor allem an die ſtill und 
ee Maſſen I ee une 
ie Hauptmacht des über die Felder Ita⸗ 
uten Heeres bilden“. j r 


liens e l 
Diefer Appell an die Kerntruppe der nationalen 


Volkswirtſchaft, an den Bauern hatte einen un 
r haft, a ; geahnten 
215 8 5 Männer des Pfluges wetteiferten in der 
1 1 unſere modernen Sportfexen, fie fürchteten 
plötzlich nicht mehr die eiſenzerbrechenden S uttfelder 
ihrer entwaldeten Berghänge, nicht mehr das furchtbare 
Geſtirn des Südens. Griff der reiche und weltgewandte 
SGroßgrundbeſitzer zu amerikaniſchen Motorpflügen, is 
tränkte das Schuldenbäuerlein die heilige Erde mit 
la Schweiße. Ueber das Gebot Muſſolinis hinaus⸗ 
gehend, griff man auch bisher brachgelegenen Boden an, 
nur um nicht hinter dem Nachbarn zurückzubleiben. Aus⸗ 
ſtellungen und Preiſe lockten, der Staat ließ 
lumpen, wo es geldliche Unterſtützung galt, bis zu den 
Saumpjaden des Apennins hinauf wehte der gebenedeite 
Atem der rauſchenden Kornfelder. Eine neue Epoche war 
angebrochen, Verheißung flimmerte über den Garben. 
Hinter der Dreſchmaſchine mußte natürlich gerechnet 
werden. In der Ueberzeugung, daß der freie Getreide: 
handel zur Aushungerung der auf die Einfuhr ange⸗ 
wieſenen Länder führe, zugunſten der ausbeutenden 
Monopolſtaaten, richtete der Generalſtab wieder die Zoll: 
mehr auf als die gegebene Maßregel gegen den Getreide⸗ 
Bu ; er Zoll beträgt 40 Lire für den Doppelzentner, 
e das Volk ſchon bei einer Einfuhr von 
10 Mi Fer Doppelzentnern, dem bisherigen Mini⸗ 
mum, mit 400 Millionen Lire. Andererſeits bedeuten 
10 Millionen mehr herausgewirtſchaftete Doppelzentner 
Getreide einen Gewinn von ungefähr 2 Milliarden! 
Das Ringen lohnt ſich alſo auch vom finanziellen Stand⸗ 
punkte aus. 3 
a arine 
den landwirtſchaftlichen Wanderunterri 5 
N für Erweiterung der Muſterfelder dot kunde, 
î Da Meltan, Lehrſtellen, 4 Millionen werden den ſtaat⸗ 
lichen und genoſſenſchaftlichen Verſuchsanſtalten und 
häheren Lehranſtalten zugewieſen. Webera beitehen 
Beratungsſtellen. Jene drei Landwirte, die in der Pro⸗ 
ving die beſten Anbauergebniſſe erzielt haben, werden 
vom Miniſter für Volkswirtſchaft zu Kommiffionsmit⸗ 
gliedern ernannt. i 
| Führt die Getreideſchlacht zum Erfolg, ſo iſt fie ge- 
eignet, das rieſige Defizit der italieniſchen Handelsbilanz 
auszugleichen, denn der Poſten Getreide macht mit eini- 


Er 


Regierung jährlich 


gen verwandten die Hälfte des Defizits aus, er iſt, wie S 


Muſſolini ſagte, der gefräßigſte unter den Würmern, die 
an der italieniſchen Wirtſchaft nagen. 

Zwei Jahre ſind nun verſtrichen, die dritte Ernte 
wird eingebracht, wie lauten die Berichte der Herführer? 
Nun, es iſt noch nicht die Stunde gekommen, um die 


Voſene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 
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iſt nur, den Ertrag des 


r Landleute herantreten 


b ſich nicht 


Iſpringende Ausnahmeziffer von 61 Million 


1927. Einz einummer 25 Groſchen 


mit illuſtrierter Beilage 40 Gr. 


(Poſener Warte) 


Poſen, 2. Auguſt. Ein für einen normal denkenden Menſchen 
geradezu unglaubliches Verfahren wendet die nationale Mehrheit 
in dem Kreiſe Ra witſch an, um ſich in den Beſitz des Kranken⸗ 
hauſes in Bojan ou wo zu jegen, deſſen Liquidation ihnen 
„leider nicht möglich“ geweſen iſt. Dieſes Krankenhaus iſt das 
Eigentum eines eingetragenen Vereins, der ſeit dem Jahre 1905 
bejscht und deſſen Mitglieder nur deutſchſprechende polnij he 
Staatsangehörige ſind. Im Jahre 1924 meldeten ſich un⸗ 


Stelmachowski, deren Aufnahme aber auf Grund der Sagun- 
gen von dem Krankenhausverein abgelehnt wurde; trotzdem wur⸗ 
den dieje Perſonen vom Kreisgericht in Bojanowo ermächtigt, 
eine Generalverſammlung einzuberufen, änderten in 
dieſer Generalverſammlung die Satzungen, wählten einen an⸗ 
deren Vorſtand, änderten den Namen des Vereins und ſetzten ſich 
in den Beſitz des Krankenhauſes. 

Der alte Verein erhob deshalb vor dem zuſtändigen Landgericht 
in Liſſa eine Klage gegen 9 von dieſen neuen Mitgliedern, insbe⸗ 
ſondere den neuen Vorſtand, auf Rückgabe des Kranten⸗ 
hauſes, und zwar im April des Jahres 1925. Der alte Nerei 


nicht zu rechnen war, und daß eine günſtige Entſcheidung 
mit Sicherheit erſt vom höchſten Gericht in Warſchau zu 
erwarten ſein würde. Um dem Landgericht in Liſſa eine ſchnelle 
Entſcheidung möglichſt zu erleichtern, veranlaßte der klagende 
Strantenhangverein feinen Prozeßvertreter, keine Aenderungen der 
Klage vorzunehmen und möglichſt wenig Schriftſätze einzureichen. 
Das Gericht in Liſſa kam in einem Termin am 31. Januar 1927 
— nach faſt zwei Jahren alſo — zu dem Entſchluß, ein Urteil zu 
fällen und dieſes Urteil den Parteien ſchriftlich mitzuteilen. Auf 
wiederholte Bitten aller Beteiligten erhielten dieſe endlich im 
Juni 1927 zwar kein Urteil, aber einen ſogenannten Beweis ⸗ 
beſchluß darüber, ob die Verklagten wirklich das Krankenhaus 
in Beſitz genommen hätten. Wie dieſer Beweis von unbeſtrittenen 
Tatſachen geführt werden ſollte, wurde nicht geſagt. In dem 
neuen Termin am 11. Juli 1927 ſollte dann erſt die Entſcheidung 
gefällt werden. j 
Um dem Gericht die Enticheidung zu erleichtern, find. die Be- 
klagten auf folgenden „glücklichen Gedanken“ gekommen: 
Eigentlich beſteht ja doch der alte klagende Verein 
gar nicht mehr, ſondern wir ſind dieſer Verein. Von uns 
hängt es alfo ab, ob wir verklagt worden wollen oder nicht. 
Den Anwälten des alten Krankenhausvereins haben wir aber 
psi ne. P raa 9 ana ch! erteilt. Wenn wir ihnen dieje 
ollmacht zur Sicherheit auch noch kündigen, dann iſt der 
klagende Krankenhausverein im Prozeß durch Anwälte nicht 
vertreten, und dann muß er durch Verſäumnisurteil 
abgewieſen werden. „Friſch gewagt iſt halb gewonnen!“ 
Auf dieſe Weiſe wurde der Prozeß tatſächlich „gewonnen“. 
Durch Einſchreibebrief kündigten fünf Perſonen von den Beklagten, 
die ſich zum Vorſtande des jetzt: „Polsti Szpital imienia Karola 
Mareinlowskiego w Bojanowie“ genannten Vereins hatten wählen 
laſſen, dem Prozeß bevollmächtigten des klagenden alten Kranken⸗ 
hausvereins die Prozeß vollmacht. Jufolge dieſer Kündi⸗ 
gung war der klagende Krankenhausverein im Verhandlungstermin 
vor dem Gericht in Liſſa am 22. Juli 1 i i 
und der verklagten Partei die Möglichkeit geboten, gegen die klagende 
Partei ein Verſfäumnisurteil zu beantragen. Der Prozeß⸗ 
vertreter des klagenden Krankenhausvereins hatte ſich zwar erlaubt, 
ein derartiges Verfahren mit der Erklärung eines auf dor Anklage⸗ 
bank befindlichen Verbrechers zu vergleichen, daß er die Ernennung 
des Staatsanwalts zurückziehe und ihm lein Gehalt zahle; das 
Gericht in Liſſa iſt aber dem Gedankengang der Beklagten ge⸗ 


folgt und hat die Klage des alten Krankenhausvereins durch Ver⸗ 


fäumnisurteil abgewieſen. 

Trotzdem hat der klagende Krankenhausverein die Hoffnung 
nicht aufgegeben, in der höheren Inſtanz fein Recht zu finden 
und feinen Beſitz zu erlangen. , ü 


Glocken zu läuten, aber die erſten Siege zeichnen ſich 
unverkennbar ab. Die Ernte 1925 bewies nicht weniger, 
als daß die durchſchnittliche Getreideproduktion von 9 bis 
13 Doppelzentnern auf den Hektar durch rationelle 
Methoden verdoppelt, in manchen Gegenden ſogar ver⸗ 
dreifacht werden kann. Tauſendhektarflächen lieferten 
durchſchnittlich 30 Doppelzentner, einige Muſtergüter der 
Provinzen Cremona und Emilien, der früher tommu- 
niſtiſchen, heute faſziſtiſchen Hochburgen, 40 Doppel⸗ 
zentner. Bei großen Flächen kommt man auf folgende 
Vergleichsziffern: Deutſchland 17,5 Dz., Ungarn 12, 
Italien 20. Bei kleineren Flächen: Belgien 25, Ita⸗ 
lien 27; bei noch kleineren: Holland 27, Dänemark 29, 
Italien 30. Dieſe Ziffern ſind auch in klimatiſcher Hin⸗ 
ſicht intereſſant, beweiſen ſie doch die Hinfälligkeit des 
Vorurteils, trockene Hochländer ſeien für den Getreidebau 
ungünſtig. In der Provinz Aquila ſieht man jetzt noch 
auf 1400 Meter Höhe, wo in vielen Ländern ſchon die 
Baumgrenze liegt, wogende Kornfelder, in Umbrien hat 
ein Bauer auf 800 Meter Höhe noch 20 Doppelzentner 
gegen die ſieben früherer Zeit geerntet. Einer der 
rührigſten und trotz ſeiner 85 Jahre rüſtigſten Vor⸗ 
kämpfer auf dem Gebiete des Getreidebaus, Profeſſor 
Cusmano, ſtellt allerdings eine direkte Beziehung 
zwiſchen Regen⸗ und Getreidemenge her, weiſt aber 
gleichzeitig nach, daß gut die Hälfte des Himmelsſegens 
in Süditalien nutzlos, ja in gefährlicher Weiſe (Mala⸗ 
riaherde!) ſich verläuft, wo fie durch Abzugs⸗ und 
ammelkanäle aufgeſpeichert werden könnte für die 
regenarme Zeit. Es iſt keine Frage, daß die Getreide⸗ 
ſchlacht auch zu ſolchen Reſerven Zuflucht nehmen wird. 

Die vorjährige Ernte überſtieg bereits alle Erwar⸗ 
tungen, ſie erreichte nicht nur die 1923 einm Heraus⸗ 


66. Jahrgang. Nr. 175. 


geblalt 
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geführ 590 Perſonen als Mitglieder unter Führung des Staroſten 


war fid bewußt, daß auf eine baldige Erledigung dieſes Prozeſſes 


927 nicht vertreten 


aoppel⸗ 


„Mache Geſchäſte 
mit Leuten, die in⸗ 
ſerieren, denn dieje 
ſind intelligent“. 


Benjamin Franklin. 
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der Kumpf um ein deulſches Krankenhaus 


Unverhoffte Abreiſe des Geſandten 
Patek nach Warſchau. 


Warſchau, 2. Auguſt. (AW.) Nach den letzten Telegrammen 
aus Moskau ift- der polniſche Geſandte dortſelbſt, Patek, geſtern 
abend unverhofft nach Warſchau abgereiſt. Seine An⸗ 
kunft wird für heute abend erwartet. 

Die Abreiſe des polniſchen Geſandten aus Moskau nach War⸗ 
ſchau hat zahlreiche Kommentare zur Folge. Maßgebende 
Kreiſe behaupten, daß die Reiſe auf Grund .ernjter Vore 
ſchläge der Sowjetregierung bezüglich des Nichtangriffs⸗ 
vertrages erfolgt wäre. Unmittelbar nach feiner Ankunft ton- 
ferierte der Geſandte Patek im Außenminiſterium mit Vize⸗ 
miniſter Knoll. 


Abreiſe des Miniſterpräſidenten aus Wilna. 

Wilna, 2. Auguſt. Miniſterpräſident Marſchall Pilſudski 
iſt mit dem Schnellzug um 22.35 Uhr nach Warſchau abgereiſt. 
Auf dem Bahnhof waren zum Abſchied erſchienen: der Wojewode 
und der Vizewojewode von Wilna, Armeeinſpektor General Bur⸗ 
chard⸗Bulacki, der Stadtpräſident Folejewski und piele Vertreter 
aus Bürgerkreiſen der Stadt. Nach e der Ehrenkompagnie 
begab ſich Marſchall ung in den Zug und verließ unter zahl⸗ 
reichen Zurufen des verſammelten Publikums die Stadt. 

Die Ankunft in Warſchau erfolgte um 6,55 Uhr morgens. Zur 
Begrüßung erſchien Miniſter Skladkowski anf dem Bahnhof, 
Kurz darauf hielt der Miniſterpräſident mit 
eine Konferenz ab. 


2 2 1 7 
Sejmtagung im September? 
Warſchau, 2. August. (Pat.) Heute fand um 11 Uhr vormit⸗ 
tags unter dem Vorſitz des Marſchalls Rat aj eine Konferenz von 
Vertretern der Sejimklubs ſtatt, mit Ausnahme des Klubs der 
nationalen Minderheiten, der Bauernpartei und der Arbeitspartei. 
Gegenſtand der Beratungen war die Frage eines Geſuchs an 
den Staatspräſidenten um Einberufung einer außer ⸗ 
ordentlichen Tagung des Parlaments. Nach der Dis⸗ 
lüſſion wurde beſchoſſen, einen ſolchen Antrag in der zweiten 
Hälfte des Monats Auguſt abzufaſſen. Den Tag der Niederlegung 
des Antrags wird der Sejmmarſchall beſtimmen, damit der bor- 
ausſichtliche Termin der Einberufung der Tagung auf die erſten 
Tage des Monats September falle. Der Antrag wird keine Ber 
gründung und auch kein Programm der Tagung, um 
deren Einberufung es ſich handelt, enthalten. Ferner wurde be. 
ſchloſſen, noch eine Konferenz in derſelben Zuſammenſetzung kurz 
bor der erwarteten Einberufung der Tagung abzuhalten, in den 


`~ 


Vizeminiſter Knol i 


das Programm der Arbeiten feſtgelegt werden foll. 


Weiteres Programm des Aufenthaltes des 
Staatspräſidenten in Pommerellen 
Warſchan, 2. Aug. (Pat.) Das Programm des Aufenthaltes 
des Staatspräſidenten in Pommerellen ſieht für den 3. Auguſt fr 
gendes vor: 9 Uhr Ankunft des Staatspräſidenten in Pelplin, 
10 Uhr: der Staatspräſident begibt ſich in den Dom, 13—14.30: 
Frühſtück im biſchöflichen Palais, 14.80: Abreiſe des Staatspräſi- 
enten nach Gdingen, wobei das Gebiet der Freiſtadt Dane 
gig nicht betreten werden ſoll. 6 Uhr: Ankunft in Gdingen, 
6—61% Uhr: Begrüßung, 7 Uhr: Einweihung des Dampfers „Gdy⸗ 
nia“, 9 Uhr abends: der Staatspräſtdent begibt ſich nach feiner 
Wohnung. 2 h: 
zentnern, ſondern übertraf fie noch um ein Zwölftel, 
während der jährliche Durchſchnittsertrag bisher 47 Mil- 
lionen Doppelzentner betrug. Dabei muß berückſichtigt 
werden, daß die ungeraden Jahre ſtets einen größeren 
Ertrag liefern, und ſo trennen uns in dieſem Sommer 
vorausſichtlich — der Druſch iſt noch nicht beendet — 
nur noch wenige Millionen Doppelzentner von dem von 
Muſſolini gewollten Ziele. Ein Erfolg, den niemand 
dem Duce und ſeinem fleißigen Volke abſtreiten kann. 
Rechneriſch dagegen gibt dieſer Erfolg der Kritik 
eine Waffe in die Hand, die auf den erſten Blick überaus 
gefährlich ausſieht. Die Getreidepreiſe find nämlich der- 
art geſunken — von 180 Lire im Januar auf 138 im 
Juni, auf 125 im Juli —, daß eine Kriſis in der Qand- 
wirtſchaft ausbrach. Die Scheunen ſind nicht imſtande, 
den Ueberfluß zu bergen, die Mühle ohnehin durch das 
S2prozentige Einheitsmehl, das ausſchließlich in den 
Handel gebracht und zur Brotbereitung verwendet wer⸗ 
den darf, zu langſamerem Betrieb verurteilt, die Bauern 
wiſſen nicht, wie fie ihre Schulden an die Landwirt: 
ſchaftsbanken bezahlen ſollen. Schon tauchte das Ge 
ſpenſt der Zwangsverkäufe auf dem Halm auf, aber es 
it ſicher, daß diefe Erſcheinungen einer ja nur ſchein⸗ 
baren Ueberproduktion bald verſchwinden werden. In 
den letzten Tagen haben die Preiſe an den Getreide⸗ 
börſen bereits erheblich angezogen. A: 
Ueberdies wäre es verfehlt, ein Unternehmen, wie 
die Getreideſchlacht, nur vom augenblicklichen Profit: 
ſtandpunkt aus zu betrachten, denn das hieße, von den 
Kanonen Kartoffeln verlangen. Die battaglia del grano 
hat vielmehr die Aufgabe, neben das Heer als Schutz- 
wehr für Land und Volk zu treten. ; 0 
Gustav W. Eberlein. 
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Republik Polen. 


Weiterreiſe des Staatspräſidenten nach Graudenz. 


Graudenz. 2. Auguſt. (Pat.) Heute morgen ift der Staats- 
präfivent im Automobil von Thorn nach Graudenz abgereiſt. Unter⸗ 
wegs hielt er fih für einen kurzen Augenblick in Kulmſee auf wo er 
das Krankenhaus beſuchte. Die Bevölkerung begrüßte den Staate⸗ 
präjidenten mit dem Zeichen größter Freude. Kurz darauf 
begab ſich der Staatspraſident nach Dwier zn. Hier begrüßte ihn 
der Vorſitzende der pommerelliſchen Lanowirticharts kammer Es den ⸗ 
Tempskt, deſſen muiterhaft bewirtſchafteies Gut der Staatsprä⸗ 
ſident eingehend beſichtigte. 

Wahrend des ganzen Weges waren in allen Dörfern Triumph⸗ 
bogen aufgeſtellt und die Bevölterung zur Begrüßung erſchienen. Am 
Nachmittag langte der Staatspräſident in Lis zw an. um die 
dort befindliche Eiſengießerer und Emaillefabrif der Firma Herzfeld 
Viktorius zu beſuchen. 

Der Staatspräſident in Graudenz. 

Graudenz, 2. Auguſt. (Pat.) Um 12 Uhr mittags herfündeten 
21 Kanonenſchüſſe die Ankunft des Staatspräſidenten in Graudenz. 
Der Staatspräſident ſchritt in Begleitung des pommerelliſchen 
Wojewoden, des Oberſten Zahorski, des Direktors der Zivil⸗ 
lanzlei Dzigciolowski und des Landesſtaroſten Wybieki 
die Front der Ehrenkompagnie ab und hielt ſich vor dem Triumph- 
bogen auf. Der Stadtpräſident Dr. Wiodek überreichte dem 
Stgatspräſidenten Brot und Salz und hielt eine Begrüßungs⸗ 
anſprache. Nach dieſer fand die Vorſtellung der Vertreter von Be⸗ 
hörden und Bevölkerung ſtatt. Der Staatspräſident ſchritt dann 


das von Vereinen gebildete Spalier entlang und nahm in einem 


mit vier weißen Pferden beſpannten Wagen Platz. 
Der Staatspräſident intereſſierte ſich vor allem für die Indu⸗ 


ſtrie und beſichtigte die Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen 
„Anja“ und die Gummifabrik „Pe⸗Pe⸗Ge“. Hernach fand in der 


„Bagatela“ ein Frühſtück zu Ehren des Staatspräſidenten ſtatt. 
Am Nachmittag beſuchte der Staatspräſident das Militär⸗Uebungs⸗ 
lager in Grupa bei Graudenz, wo ſich die 16. pommerelliſche 
Diviſion auf Sommerübungen befindet. Nach einem kurzen Mo. 
növer defilierte die 16. Diviſion an dem Staatspräſidenten vorbei. 


Tagung der Linksgruppe 
der e Neben re in Schleſien. 


Kattowitz. 2. Auguſt. (Pat.) Geſtern fand in Kattowitz die erſte 
Jahrestagung der Lınkagruppe der Nationalen Arbeiterpartei in der 
Woj wodſchaft Schleſien ſtart. Es nahmen 112 Delegierte aus ver⸗ 
ſchtedenen Orlsgruppen teil. Vom Hauptvorſtand waren eridenen : 
Abg. Cis zal und Generalſekretär Redokteur Strauch aus Poſen 
Es wurden Huldigungsdepeſchen an den Staats⸗ 
präfidenten Marſchall Pikſudskt und den Woſewoden 
Grazyästi abgeſandt. 


Eine Klage an den Staatsanwalt. 


Lublin, 2. Auguſt. (Pat.) Im April d. J. verfi 
heimnisvolle Weiſe die 17jährige Einwohnerin des 
iigów im Kreiſe Chrubieſzöw, Channa Frydmann. Die 
junge Frydmann war Mitinhaberin eines Verkaufsladens, der ihr 
zur Hälfte mit einer Baſe gehörte. Kurze Zeit vor dem Ver⸗ 
ſchwinden der Frydmann wurde bemerkt, daß der im Orte woh⸗ 
nende Maurer Krawezuk um ihre Gunſt werbe. Als die durch 
das Verſchwinden ihrer Verwandten ang a Familie Fryd⸗ 
mann Krawcezuk darum befragte, erklärte er, Aufenthaltsort 
des Mädchens nicht zu kennen. Der Onkel Krawcezuks verriet 
jedoch für 200 zł} den Brüdern der Verſchwundenen, daß fiğ 
Channa Frydmann in der Haushaltungsſchule St. Zita in Lublin 
befinde. Die Brüder reiften nach Lublin und meldeten ſich beim 
Vorſtand des Zita⸗Vereins. Von dort wurden fte zum Pfarrer 
Dzubinski geſchickt. Dieſer erklärte, daß die Frydmann in Beglei⸗ 
tung des Dienſtmädchens des Pfarrers Szlachetla aus Horodle nach 
Lublin gekommen fei und dort die Taufe e Biars, 
rer Dzubinski erklärte ferner, daß er den, g ärtigen ? 
enthalt der Frydmann nicht kenne, und ſelbſt wenn er ihn müßte, 
er ihn nicht verraten würde. Angeſichts einer ſolchen Erklärung 
verllagten die Brüder der 8 den Onkel des Kramczuf, die 
Zita⸗Anſtalt und Pfarrer Dzubinski beim Staatsanwalt an. 


General Le Rond in Warſchau. 
Warſchau, 3. Auguft. Auf dem Wege aus Kowno wird fig 
hier der franzöſiſche General Le Rond aufhalten. 


Zwangsbuchführung. 

* Warſchau. 2. Auguſt. Das Finanzminiſterium bat Ý 
Induſtrie⸗ er Handels berbonde ben Emwurf einer Berordnung über 
die Einführung emer zwangsweiſen Buchführung zur Begutachtung 
verſandt. Dieſe zwangsweiſe Buchführung fol den Finanzkammern 
das Ausmaß der Steuern erleichtern. f 


Ein Kugelblitz. 


d auf ge- 
orfes Smo⸗ 


Einſchlagsſtelle weiter. Die Kugel. im der einer Apielfine, 
brachte Elektrometer. Glühbirnen 0 auf ihrer 
rung zum Platzen. Die Kugel bewegte ſich in einer Ge- 


„Aus dem Tagebuh 
eines deutſchen Malers“. 


In dem Verlage von Paul Aretz in Dresden it ein 
Buch erſchienen, das durch ſeine verwandte Art ein Ge 
Kügelgens Erinnerungen bildet und ſo recht ein deut 
buch werden ſollte. 


(400 Seiten mit 33 Tafeln nach Gemälden 8 ae 88 
m.) 


wir uns in freier Zeit auf dem Zwingerwall in Dresden herum. 
Dort wurde Soldaten geſpielt und Schlachten geſchla Eimer 
meiner Schulfreunde machte dabei 
Richter“ Er war ein ſtiller, ſanfter Junge, dar an unſerem 
wilden Treiben keinen Wefallen fand Von dem Brezeljungen Holz ⸗ 
mann wurde er von der Schule abgeholt und über j , während 
wir uns mit dem „Schmeckal“ bekämpften. „Schmeckal“ hieß einer 
unſerer Lehrer, der das Lineal gern ſchwang, um uns in Ordnung 
zu balten. Ein Lineal hieß deshalb bei ung nur der „Schmeckal 
Zuweilen gingen wir mit Ludwig Richter in die Wohnung femer 
Eltern an der Frauenkirche, und dort wurde Kunſt getrieben. Große 
mengen von Nürnberger Bilderbogen, ſowie kleine Anſichten von 
Dresden wurden illuminiert, d. h. bunt ausgemalt. BAM 
In München beſuchte ich die Ateliers der vorzüglichſten 
Künſtler. Cornelius arbeitet jetzt an den Kartons zu den 
Fresken der Pinakothek: die Entwicklung der Malerei feit dem 
Mittelalter. Bei Heinrich Heß fah ich die Skizzen und einige 
Kartons zu den Fresken in der neuen Schloßkapelle, bei, Schnorr 
von Carolsfeld außer vielen ſchönen Kartons die Studien zu den 
Nibelungen⸗Fresken im neuen Schloß, bei Gebrüder Eberhard die 
Figur Dürers und manches in Alabaſter ſchön geſchnittene Bild⸗ 
chen, beſonders einen überaus zierlichen Hausaltar. Beim Gof- 
maler Stieler bewunderte ich die ſchönen Porträts des Königs 
und der Königin und einige für die Galerie ſchöner Frauen. Das 
Leben unter den Künſtlern iſt hier ſehr geſellig. Alle vier Wochen 
kommen fie zuſammen. Ich hatte Gelegenheit, einen folden ver- 
gnügten Abend mitzuerleben. Cornelius, Schnorr von Carolsfeld, 
Geh und viele andere waren da. lernte die Münchener Künſt ⸗ 


` 


wärtigen Auf⸗ 


der läßt erklären, er habe den Bericht des Führers der amerikaniſchen 


4 alle kennen. Als ich 


3 Bee Wäre ich 
Woldemar Hottenroth, das Leben eines Moler 1302—1894] © 


aber nie un Di 


—+ KVoſener Tageblatt. +- 
Sträflicher Leichtſinn. 


Stanıslau fährt. wäre geſtern in der 
taft einer Kataſtrophe zum Üpier gefallen. 


rollte über einen halben Kilometer auf den Bahnſchweuen damn. 
Eine forort eingeleitete Unterſuchung ergab, day zwei 
im Alter von 10 und 12 Jahren die S 


— 


ſyringen kann. 
Zum 30. Todestag des Dichters Adam Aſuyk. 


Krakau, 2. Auguſt. (Pat.) Heute fand anläßlich des 30. To⸗ 
destages des polniſchen Dichters Adam Aſnyk um 9 Uhr vor- 
mittags in der Kirche auf der Skalta in Krakau ein Trauergpttes⸗ 
dienſt ſtatt. Vertreten waren das Stadtpräſidium, die Woflwod⸗ 
ſchaft, die Armee und die Redaktion der „Nowa Reforma“, deren 
Mitglied der verſtorbene Dichter einſt war. Der Chefredakteur der 
„Nowa Reforma“, Konopins ki, ſchmückte den Sarg des Did- 
ters, der in der Kirche auf der Skalka begraben ift, mit einem 
Kranz. Die Blätter in ganz Polen bringen ſeit einigen Tagen 
längere Artikel über Adam Afnyk. \ er 

Eiſenbahnmaſchiniſtentagung in Wilna. 
Wilna, 2. Auguſt. (AW.) In den Tagen vom 3. bis 5. d. Miz, 
findet hier der achte allpolniſche Kongreß der Maſchiniſten der 
Staatseiſenbahnen ſtatt. Die Verſammlungen werden im Saale 
des Varieté⸗Theaters „Kakadu“ abgehalten. ‘ 


Entführung. 
Zakopane, 2. Auguſt. (AW.) Die aus Lodz ſtammende Irene 
L., die hier zur Erholung weilt, wurde von zwei unbekannten 
Männern entführt. Eine Verwandte der Entführten benach⸗ 
richtigte die Polizei, die eine energiſche Unterſuchung aufnahm. 
Bis jetzt konnte nur feſtgeſtellt werden, daß weder die Entführt⸗ 
noch die Entführer Zakopane verlaſſen haben. 


Beſchlaanahme der oberſchleſiſchen „Volksſtimme“. 


Laoattowitz, 2. Auguſt. (Pat.) Durch Beſchluß des Amtsgerichts 
in Tarnowitz wurde am 2. d. Mts. die Nr. 210 der in Gleiwitz 
erſcheinenden oberſchleſiſchen „Voltsſtimme“ mit Beſchlag belegt. 
Der Grund ift ein Artikel unter dem Titel „Brief aus Polniſch⸗ 
Oberſchleſien“. 5 


Optimismus in paris. 


Die Mitteilungen über den Stand der deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchafts be rhandlungen, die von zuſtändiger franzöſiſcher Stelle ber- 
breitet werden, lauten neuerdings wieder einmal zuberſichtlicher. 
Es wird gemeldet, daß die Beſprechungen mit der deutſchen Dele⸗ 
gation unter Teilnahme des Handelsminiſters Bokanowski, 
die während des ganzen Sonntags und geſtern fortgeſetzt worden 
feien, einen weſentlichen Fortſchritt gebracht hätten. Eine end- 
gültige Entſcheidung ſei noch nicht gefallen, aber die Annäherung 
der beiderſeitigen Standpunkte mache weitere Fortſchritte, ſo daß 
möglicherweiſe noch vor Ablauf der Woche mit einem Abſchluß der 
Verhandlungen gerechnet werden könnte. 

Handelsminiſter Bokanowski, der, wie bereits berichtet 
wurde, am 10. Auguſt eine Reiſe nach den Vereinigten Staaten 
antreten wird, äußerte ſich gegenüber Vertretern der Pariſer Preſſe 
optimiſtiſch über eine bevorſtehende Löſung. 


Stanislan. 2 Auguft. (A. W.) Der Zug, der von Stryj nach 
Nähe der Station Bednaiów feine baldige und reſtloſe Klärun 
. m Op! „Infolge mehrerer aufſſche Publikum die Gründe erfahre, warum die 
den Schienen hingelegter großer Steine entgleiſte die Lokomonive und[ Steuerermä ßigungen nicht eintreten können. 


Anderſeits wurde in dem Bericht vermieden, einer der beiden 
anderen auf der Konferenz vertretenen Mächte die Schuld an dem 
drohenden Fehlſchlag zuzuſchreiben. Präſident Coolidge wünſcht 
der Lage, damit das amerikani- 
verſprochenen 
Er 
drückte auch ſeine Enttäuſchung darüber aus, daß es der Konferenz 


A zwei Madchen lauf Grund der neuen Anweiſungen für die Vertreter nicht möglich 
i icine aur die Schienen gelegt war, zu einer Einigung zu kommen. 
hatten. Sie wollten fehen. ob eine ſoiche Maſchine üver Steine Grundſätzen nicht abgehen. 


Amerika könne von ſeinen 
Der Präſident will indeſſen die 
Hoffnung noch nicht völlig aufgeben, daß es in letzter Stunde doch 
noch zu einer Einigung kommt. 


Verſchiebung der Vollſitzung auf Donnerstag. 


Genf, 2. Auguft. Die urſprünglich für heute nachmittag an» 
geſetzte öffentliche Vollſitzung der Dreimächtekonferenz ift auf 
Donnerstag nachmittag verſchoben worden. Geſtern dürfte 
auch die Antwort der Waſhingtoner Regierung auf die engliſchen 
Vorſchläge hier eingegangen ſein. Die Amerikaner hüllen ſich 
merkwürdigerweiſe darüber in völliges Stillſchweigen. Es 
beſteht kein Zweifel mehr darüber, daß die Verhandlungen über 
die ſachlichen Streitfragen der Konferenz ſeit Donnerstag ruhen 
und daß ſich die Abordnungen nur noch damit beſchäftigen, ſich 
über die Form zu einigen, in der die Konferenz nach außen hin be⸗ 
endet werden ſoll. Dabei ſpielen die Japaner wieder ihre 
alte Rolle als Vermittler zwiſchen den Engländern, die 
in irgend einer Form ein Schlußabkommen (mit Berta- 
gungscharakter) wünſchen, und den Ameritanern, die ſich auf eine 
bloße Erklärung beſchränken möchten. 


Ein voreiliger Vorwurf. 


Schleunigſter Rückzug. 

Trotz der großen Korrektheit und der Friedens- und Freund⸗ 
ſchaftsphraſen, deren ſich die Staatsmänner Englands und Nord- 
amerikas im Kampf um die maritime Vormachtſtellung bedienen, 
brechen doch das Mißtrauen und der Haß gegeneinander 
immer häufiger durch die trügeriſch verhüllende diplomatiſche Decke 
hervor, je näher die Entſcheidung in Genf rückt. Geſtern hat ein 
Artikel der hochoffigiöſen „Washington Poſt“ Oel ins Feuer ger 
ſo daß er ſchleunigſt amtlich abgelehnt werden 
Es wird gemeldet: 
Waſpington, 1. Auguſt. „Waſhington Poſt“ weiſt in einem 
Aufſatz darauf hin, daß Großbritannien, bevor es damit angefan- 
gen habe, ſeine Kriegsſchuld in Amerika zu tilgen, damit 
angefangen habe, die ſtärkſte Flotte der Welt zu hauen, 
und fährt fort: Wenn Genf nichts weiter getan hat, dann hat es 
doch wenigſtens Großbritannien gezeigt, wo es Geld ſparen 
könnte, nämlich, indem es unnötige Kreuzer beſeitigen und 
Neubauten einſtellen würde. Ein tröſtlicher Gedanke läßt ſich aus 
dem bedauerlichen Zuſammenbruch in Genf gewinnen. Ameri- 
kaner, die für die Annullierung der Kriegsſchulden waren, können 
ſich mit dem Gedanken tröſten, daß Großbritanniens 
Schulden zahlungen an Amerika immerhin die Ver- 
größerung feiner Kriegsflotte nicht tören. 

Waſhington, 2. Auguft. Reuter meldet: Hier herrſcht einige 
Erregung infolge des gegen England gerichteten Artikels der 
„Waſhington Poſt“, in dem Englands Kriegsſchuld an die Ver- 
einigten Staaten und die Auseinanderſetzung über die Seeab⸗ 


Wie verlautet, wirdgrüftungsfrage miteinander in Zuſammenhang gebracht und er» 


der Miniſterialdirektor im Handelsminiſterium, Herr Serruys, klärt wurde, Großbritannien habe ſofort nach Unterzeichnung des 


~ Er felh: id den vom 
Dokumenten wurden die Verſtümmelungen bon verbrecheriſch 


dings einigen Erfolg gehabt. ' 


die Slottenabrüjtungstonferenz. 
Eovlidges Enttäuſchung über Genf. 
Rapid City (Süddakota), 2. Auguſt. Präſident Coolidge 


Abordnung in Genf, Gibſon, erhalten und ſei völlig mit deſſen 
Haltung einberſtanden. Nach dem Bericht hat, wie verlautet, 
Gibſon den Standpunkt vertreten, daß die N Staaten 
feinem Vorſchlag zuſtimmen, der eine Vergröße⸗ 
rung der beſtehenden Kriegsflotten 


5 
rößten 
Kabi nette, 


fennen. 0 j n 
meiner Richtung. Mein Aufenthalt in Paris hatte mich mehr und 
mehr mit Farbe und Pinſel vertraut gemacht, und wenn die 
deutſchen Maler gewöhnlich mit hartem Stift und Kohle arbeiteten, 
nahm ich am liebſten gleich die Palette zur Hand. Overbeck, 
dieſer gefühlvolle Kompoſiteur und vortreffliche Zeichner, war 
kürzlich von feiner Reife in Deutſchland nach Rom zurückgekehrt. 
Seine Arbeiten in der Villa Maſſimi haben mich entzückt. 

Nach einem Aufenthalt in Neapel kehrte Hottenroth im Winter 
1834/35 zum zweiten Male nach Rom zurück. „In einem ſchönen 
großen Atelier auf dem Monte Pincſo fühlte ich mich nun äußerſt 
glücklich Ich machte zwei Farbenſkizzen zu dem großen Familien- 
porträt, die auf Wunſch des Grafen Moltke feinem Landsmanr 
Thorwaldſen vorgelegt wurden. Den däniſchen Phidas lernte 
ich dadurch näher kennen und war mit ihm oft bei Moltkes zu⸗ 
jammen. Er war ein liebenswürdiger Geſellſchafter, aber ſehr 
ungebildet. Man jagte. er könne weder ſchreiben noch lejen, Italie⸗ 
niſch und deutſch ſprach or nicht ordentlich, frauzöſiſch gar nicht 
und feine däniſche Mutterſprache ſchien er vergeſſen zu haben. 
Eine der beiden Slizzen wählte er zur Ausführung, und ich machte 
mich an die Arbeit, die mich den Winter über beſchäftigte. 


britiſche Botſch 


‚Kind 7000 Rulis in den Aus ſtand 


zur Folge hätte. 


Anekdoten hat der Kaiſer Joſeph dem Kapellmeiſter Rei 
+ 


f 
abitattete, mit dieſem Artikel in Zufammen! ſteht. 
Reuter zufolge wird der in einem — * 


tigen fer, u 4 N daß 
Tſchangkaiſchet im Beſitze der großen Zolleinnahmen von Gange 


hai iſt. 

Kuliſtreik in Hankau. A 
Hankau, 2. Anguſt. Weil die chineſiſche Handel kammer 

Weiterzahlung von Zuſchüſſen für een gegiet Sol, 
reten. Truppen — 
darmerie waren notwendig, um die Kale aus dem Gebäude der 
Handelskammer zu vertreiben. Später wurde ein Verſuch 
macht, die verhafteten Beamten der Vereinigung der 
Kurz aus dem Poligelbüro in der Eingeborenenftadt zu befreien. 
Der Mob griff die Polizze an, die darauf feuerte. Vier 
Kulis wurden getötet und mehrere verwundet. . 
ſtreute ſich die Menge. Behörden einen kommuniſtiſchen 
Aufſtand befürchten, iſt der Belagerungszuſtand erklärt 
worden. 


2, der Tochter des Hamburger ] 
Be dorf bei Hamburg, ſorgenlos und in r Arbeit. Hier 
lernt er — 8 Wagner kennen, ohn, ch feine ſpäter⸗ 

tung zu ahnen: „Herr ji Richard ner 


Muſikeranekdoten. 


„Einmal kroch Gluck in einer Opernaufführung unter den 
Pulten hinweg zu einem Kontrabaſſiſten hin, der in der Irre ging 
und auf des Meiſters Ruf und Wink nicht 4 ; er kniff ihn fo 
derb in die Waden, daß jener hochaufſchrie und die Rieſengeige unter 
heftigem Gepolter hinwarf.“ — „Ein anderes Mal blieſen ihm die 
Trompeter bei einem kriegeriſchen Gefechte nicht ſtark genug; Gluck 
ſchrie zuletzt aus vollem Halſe: „Mehr Blech! mehr Sch ae 

rdt erzählt. 


Ein bekannter Berliner Violoncelliſt meinte zu einer Rompo: 
ſition von Arthur Schnabel: „Der Schnabel ſingt, wie ihm der Vogel 
gewachſen iſt.“ 5 

Zu Alois Haba, dem rührigſten Vertreter der Vierteltonmuſik, 
agte einer: „Wenn Sie h—a—b—a heißen, ſollten Sie ſich nicht 
weiter zerſplittern!“ A 


Als Lehar auf einem Spaziergang mit Freunden an einem 
pfeifenden Straßenjungen vorüberkam, fragte einer: „Meiſter, 
= en Melodie nicht von Ihnen?“ Und ein anderer antwortete: 
„No y 

* 


nicht.“ 

Eine meiningenſche Prinzeſſin bedauerte nach einem von Max 
Reger geleiteten Orcheſterkonzert, daß man während der Auffüh— 
rung das Geſicht des Meiſters nicht ſehen konnte. Reger antwortete 
(offenbar mit Anſpielung auf die Buchſtabenſymmetrie ſeines Na⸗ 
mens): „Da haben Hoheit nicht allzuviel verloren; ich ſchau nam- 
lich von vorn gerad’ jo aus wie von hinten.“ 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 3. Auguſt. 
Gartenarbeiten im Auguſt. 

Bei ſich bildenden kahlen Stellen auf den Blumenbeeten 
Sediene man ſich der Arten, die jederzeit verpflanzbar find. Dazu 
gehören außer den Topfpflanzen (3. B. Fuchſien, Pelargonien, 
Begonien, Hortenſien) folgende Einjahrsblumen, die mit und meiſt 
ſogar ohne Topfballen jederzeit verſetzt werden können: Ageratum, 
Aſter, Ehryſanthemum carinatum, Coreopſis, Lobelia, Impatiens, 
Matricaria, Petunia, Senecio, Tagetes, Verbena, Zinnia. Ver⸗ 
blühte Blumen ſind abzuſchneiden, Stauden auszuſäen oder zu 
teilen. Im Anſchluß hieran find die Sämlinge zu verziehen. 
Blumenzwiebeln und andere ausdauernde Gewächſe find. umzu⸗ 
ſetzen. Auf Beete ſind ferner zu pflanzen: Die bewurzelten Steck⸗ 
linge von Nelken und die Sämlinge unſerer Frühjahrsblumen. Im 
gangen Ziergarten ift eine erhöhte Feuchtigkeit und gute Boden⸗ 
lockerung für den gewünſchten Flor notwendig. 

Im Gemüſegarten find alle Kraut⸗ und Kohlarten zu 
behacken und zu jauchen. Die Raupen des Kohlweißlings find zu 
ſammeln und zu vernichten. Gegen die Kohlläuſe find Tabakſtaub 
und andere chemiſche Spritzmittel anzuwenden. Die Wurdzelſtöcke 
von Knollenſellerie und Meerrettig ſind oben und ſeitwärts frei⸗ 
zumachen, damit die Nebenwurzeln zum Vorteil der Hauptwurgel 
im Wachstum unterbrochen werden. Peterſilie und Karotten ſäe 
man zur zweiten Ernte aus. Rapünzchen, Kerbelrüben, Spinat, 
Kopfſalat, Winterrettich, Rote Beete, Teltower Rüben kommen jetzt 
als Folgeanbau in Frage. Der Blumenkohl wird im kalten Kaſten 
zur Ueberwinterung pikiert. Gewürz⸗ und Arzneipflanzen ſind 
jetzt noch einmal zu ſchneiden, damit ſie ſich bis zum Eintritt des 
Winters kräftigen können. Neupflanzungen werden auf altgedüng⸗ 
len Beeten von Knoblauch, Perlzwiebeln, Winterzwiebeln und, 
Schalotten gemacht. Vom Spargelkraut ſind die ſchädlichen Käfer 
zu ſammeln. Es empfiehlt ſich jetzt die Neuanlage von Erdbeer⸗ 
pflanzungen auf kräftig gedüngten Beeten. A 

Im Obſtgarten müſſen Obſtbäume und Fruchtſträucher 
bei Trockenheit durchdringend bewäſſert werden. Das Heften und 
Pincieren kann nur noch bei Pfirſich und Aprikoſen fortgeſetzt 
werden. Bei Aepfel⸗ und Birnenſpalieren find nur überflüſſige 
Zweige“ zu entfernen. Ein übermäßiger Grünſchnitt bringt einen 
Austrieb, der nicht mehr ausreift. Bei 
Sträuchern der Himbeeren und Brombeeren ſind die alten Frucht⸗ 
ruten zu entfernen. Die Weinreben werden angeheftet, gekappt 
und gegeizt, wobei man die Geiztriebe nicht ausbrechen darf, ſon⸗ 
dern bis zum letzten Blatt zurückſchneidet. Das Steinobſt, vor 
allem Pfirſich, kann jetzt ausgeſät werden. Gerade den Pfirſich⸗ 
ſämlingen muß infolge größerer Widerſtandsfähigkeit und Lebens⸗ 
dauer in ſchwerem Boden mehr Beachtung für Anpflanzung zu⸗ 
kommen. x 


Der Wert des Menſchenlebens. 


eingerechnet, haben die Menſchheit beunruhigt. Immer wieder 
hört und lieſt man von Exploftonen, Verſchüttungen, Ueberſchwem⸗ 
mungen, Engleiſungen der Züge, Zuſammenſtößen von Kraft⸗ 
\ pagen, vom Ertrinken beim Waſſerſport, von Abſtürzen in den 
Bergen. Die Uebertreibung des Sports erhöht vielfach die Un⸗ 
Abicksziffern unnötig. Wir find ſchon ein geplagtes Geſchlecht und 


—ů 


jolien alles tun, um Menſchenleben nicht zu gefährden, denn im 
„Tenſchenteben haben wir heiliges Ent zu betreuen, das der Au 


it 
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it engeren zu erſetzen. Seine Arbeitsleiſtung 
t durch einen anderen verrichtet werden. Und doch ſtellt 
er einen einzigartigen Wert dar. Es iſt nicht möglich, dieſen Wert 

genau zu beſtimmen, da es an Maßſtäben dafür fehlt. Zudem iſt 
ee die Familienmitglieder ein anderer, als für die Außen⸗ 

Pi Immer aber bedeutet er etwas Unerſetzliches, wenn 
man darau denkt, daß der Menſch wohl töten oder durch Leichtfer⸗ 

Hgleil zum Tode bringen, aber nicht wieder zum Leben ermeden 

kann. i i ; 5 8 i 

Unter dem religiöſen Geſichtspunkte iſt ein enſchen 
tauſendfach erhaben über jede Sache. In piora en ht 
oN Stücklein Ewigkeit, das mit ihm kam und mit ihm geheimnis⸗ 
be e eee ijt ſterblich oder vergänglich. 


müſſen. Was hülfe es dem Menſchen, wenn 
die Chriſten, und nähme e ar fe 1 Sa Was 
dem Menſchen, wenn er viel erreichte und müßte auf dieſem Wege 
Menſchenſeelen zerſtören, vergiften, verrotten! Es wäre befier 
er bliebe bedeutungslos, aber in feinem Gewiſſen unbelajtet i 

Wir Menſchen von heute neigen dazu, unſer Leben für eine 
Aleiuigleit aufs Spiel zu ſetzen. Wiſſen wir nicht, daß hinter dem 

ben die Ewigkeit ſteht, daß wir für jede Tat verantwortlich ſind? 


Daß wir auch Hüter des Lebens unſerer Mitmenſchen und Be- 7 


wahrer dieſes Lebens ſein ſollen? Es gibt H ; 

l gibt fo viele Mi 
alegan aber immer nur Einzelſeelen, und dieſe einge oA e 
gehören Gott. „Was hülfe es dem Men i 
i ea hülf d ſchen, wenn er die ganze 


Die Sparkaſſenaufwertung in Preußen. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erfolgt na 
neuen Durchführungsverordnung 5 1 E Miner 5 
Innern zum Aufwertungsgeſetz die Aufwertung der Sparguthaben 
bei allen öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen 
Preußens zu einem einheitlichen Aufwerkungsſatz von 
15 Prozent (bisher mindeſtens 12%, Prozent). Sofern das Spar- 
aufgewertet worden und durch 


guthaben nach der a aden lun 
ie Exfüuung der entſprechenden Aufwertungsleiſtung etlo i 
gilt es nach ausdrücklicher Vorſchrift der . aleti 
hinſichtlich einer Nachtragsaufwertung von 214 Prozent als fortbe⸗ 
ſtehend. Je ein Sechſtel des 15prozentigen Aufwertungsbetrages 
wird letzt zum 1. Januar 1928. zum 1. Januar 1929 und zum 
1. Januar 1930 fündbar gemacht. Die Kündbarkeit der weiteren 
7.5 Prozent bleibt vorbehalten. 
x Vom Urlaub zurſckgekehrt it Stadtpräſident Rataf ski; 
ein Vertreter. Stadtylder n ‚ Riedacz, A 
fe Mat angee Digepräfident Dr | a cz. hat dagegen feinen 
X Vorſicht bei der Ernte! Kaum hat die Ernte begonnen. fo 
hört man auch 1 von allen Seiten von ſchweren Unglücksfällen. 
die teils durch leicht ertiges Handeln, teils durch vorſchriftswidrige Bes 
handlung des Erntegezäts, beſonders der Senſen und Maſchinen ent- 
ſtanden ſind. — Durch ſolche Unfälle werden geſunde Menſchen an 
Leib, Leben und Erwerbsfähigkeit geſchädigt. Arbeitskräfte fallen aus, 
aponga ma af ache res und Arbeitnehmer ſollten in 
gleicher Weiſe dara daß die de bei der Erntearbeit ſo 
notwendige Vorſicht nicht e e nis $ 


x Schulpflicht blinder und taubſtummer Kinder. Blinde und 
taubtnumme Kinder unterliegen der Schulpflicht in eigenen Schulen 
und zwar blinde nach beendetem 6. Lebensjahre und taubſtumme nach 
Beendetem 7. Lebensjahre. Es find in den letzten Jahren Fälle vor⸗ 


den abgeernteten 


[Pfund Wachsbohnen 20, ein Bund Mohrrüben 15—20 


„5 S e. Menſchenſeele den allerhöchſten Wert zu. 
Vefik ift für fie nur ein Pfand, das ſie pflichtgemäß e 
er alles hätte, ſagen 
hülfe es 


e i Auguft 1927. | Voſener Tageblatt. 1 


gekommen. daß ſolche Kinder zur Schule nicht angemelder wurden. 
Behördlich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß das Unterlaſſen der 
Meldepflicht beim Kuratorium Okragu Szkolnego durch die Eltern oder 
Vormünder deren Beſtrafung nach ſich stehen wird. ‚ ns 

x Rünfilih auf dem Bahnhof fein! Reiſende, die in den 
letzten Minuten vor Abgang ihres Zuges an den Schalter geſtürzt 
kommen und in größter Hajt ihre Fahrkarte fordern, werden viel- 
fach fuchsteufelwild, wenn fie, vielleicht weil vor ihnen noch andere 
Neifende abzufertigen find, die Fahrkarte nicht gleich bekommen 
und infolgedeſſen den Zug verſäumen. Sie ſchimpfen daun weid⸗ 
lich über den betreffenden Beamten, beſchweren ſich vielleicht auch 
über ihn und drohen mitunter fogar mit Entſchädigungsanſprüchen. 
Dieſe Nörgler kennen offenbar nicht den § 12 der Eiſenbahnver⸗ 
fehrsordnung, der aljo lautet: „Fünf Minuten vor Abgang des 


Zuges erliſcht der Anſpruch auf Verabfolgung einer Fahrkarte.“ 


Demnach find die Beamten am Fahrkartenſchalter gar nicht ber- 
pflichtet, einem Reiſenden, der ſpäter kommt, noch eine Fahrkarte 
zu verabfolgen. as ER 

X Balkonprämiierung. Die Ppyſener Gartengeſell⸗ 


eine Prämiierung von Balkonen zu verauſtalten. Als Preiſe wer⸗ 
den künſtleriſch ausgeführte Diplome und ein Album der Poſener 
Jubiläums⸗Gartenbauausſtellung verteilt. Die Einwohner der 
Stadt Poſen, die ihre Balkone prämtieren laffen wollen, werden 
erſucht, ſich bis zum 15. Auguſt bei Theodor Jankowski, 
Poſen⸗Rataj, zu melden. 

X Den Bau eines neuen Waiſenhauſes hat der Magiſtrat in 
der Verlängerung der ul. Szamarzewskiego (fr. Kaiſer Wilhelm 
ſtraße) begonnen. Das Gebäude wird einſtöckig ſein und 100 Kin⸗ 
der beiderlei Geſchlechts im erſten Lebensjahre aufnehmen. 

X Ihr Amt niedergelegt hat die ſtädtiſche Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung der Lebensmittelpreiſe, nachdem in der Verſammlung am 
Montag über die Fleiſchpreiſe abermals eine Verſtändigung nicht er⸗ 
zielt werden konnte. ; 

* Ihr 90. Lebensjahr vollendet morgen. Donnerstag, die 
Witwe Auguſte John, ul. Stanislawa Karwowskiego 10 (fr. Fichte⸗ 
ſtraße) das älteſte Mitglied der Chriſtusgemeinde und eine der älteſten 
Einwohnerinnen der Stadt Poſen. 3 ; 

X Pojener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt⸗ 
wochs Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: für das 
Pfund Tafelbutter 3— 3,10, für Landbutter 2,50 2,90 zł, für das 


Pfund Quark 50 gr. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: 
ein Pfund Johannisbeeren 50—60, Blaubeeren 75, Kirſchen 30. bis 
60, ſaure Kirſchen 70, Stachelbeeren 70—80, 1 Pfund Birnen 60, 
Aepfel 50, Schoten 20— 25, Saubohnen 35, Himbeeren 70, 
Gurke 10—15, neue Kartoffeln 3 Pfund 25, ein Kopf Weißkohl 
30, ein Kopf Blumenkohl 35, ein Pfund grüne Bohnen 15, ein 

1 r, 1 Pfund 
Tomaten 2,50 z}, ein Bund Radieschen 15, ein Bund Kohlrabi 15, 
weiße Bohnen 60, Erbſen 60, eine Er Gurke 15—25, rote Rüben 
15, Zwiebeln 60, ein Bund grüne Zwiebeln 10, eine Zitrone 18 bis 
20 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierten: friſcher Speck 1,90—2,20, 
geräucherter Speck 2,30—2,40, en 1,70—2, Rindfleiſch 
1,40—2,20, Kalbfleiſch 1,40—2, Hammelfleiſch 1,60 —1,80 zl. Auf 
dem Geflügelmarkt koſtete eine 
in Paar Tauben 


80. eie mit 1,20—1,80, Bleie mit 0,30—1,20, Barſche mit 

0,60 —1 zł, Weißfiſche 40—80 gr, Krebſe das Schock 2,5016 21. 
& Tödlicher Unglücksfall. Montag Fr Fa d lehnte ſich der 

gar e eee e 
er de alkonge ul. arzew o 24 (früher Kaiſer⸗ 

Wilhelmſtr.) der im 2. Stock gef A e i 

Straße. Das Kind ift geſtern fruß geſtorben. j 12 

„ Tödlicher Unglücksfan. In Der Kirchſtvaßſe wurde geſlern 


Arbeiters Wiadislaus Au auſtymial aus dem Haufe Kirch⸗ 
ſtraße 9 von dem Kraftwagen P. Z. 40 700 überfahren und ſo 
3 daß es auf der Fahrt nach dem Stadtkrankenhauſe 
. EAN ; ; iee 
X Von einem Triebwagen überfahren wurde en = 
mittag 4⁄4 Uhr beim Bahnübergang in der Nähe 99 se de 
mat ein mit zwei Pferden Peſpanntes Fuhrwerkedes Landwirts 
Luſzynski aus Mur.⸗Goslin. Das eine Pferd wurde getötet, 
. ntfernt 
X Aus der en n a entfernt hat 
gelem die etwas W 18 fahrt e Hoffe Tram 72 Ans 
te ift 1.50—1.60 Meter groß, hat kurz ent tenes Haar; bekleidet 
war ſie mit einem braunen Kleide mit ſchwarzen Streifen, ſchwarzen 
Halbſchuhen und ſchwarzen Strümpfen. Es wird gebeten, die Ver⸗ 
mißte im Betretungsfalle dem nächſten Pollzeiamte reale 655 ; 
E zu den Rii 


in 


ngkämpfen gef 


nomm N . 

X Wer ift der Eigentümer? Einem jungen Manne ijt eine 
Vermutlich aus einem Diebftahl ſtammende vernickelte Windbüchſe ab- 
i 1 10 * Sie kann im Zimmer 37 der Kriminalpolizei be⸗ 


nommen wurden geſtern eine Marjana. Dolatkowska und eine 
Agniszla Lewandows ka, die in einem Geſchäſt Krämerſtraße 16 
ein Stück Seide im Werte von 285 zt zu ſtehlen verſuchten. 
X Diebſtäh 


aus einem Geſchäft Glogauerſtraße 108 durch 
Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe 3 Makkohemden. 3 Paar Unter⸗ 
meatier, 20 Kragen, 18 Paar Strümpfe im Geſamtwerte von 

Z: ”\ 

X Bom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heute, Mittwoch, früh - 2.43 Meter, gegen + 2.46 
Meter geſtern früh. ER: 95 5 

bei bewölktem 


X Vom Wetter. Heute, Mittwo rüh waren 
Himmel 19 Grad Wurm en. w 
Vereine, Veranftaltungen uſw. 
Mittwoch, 3. Auguft: Evangeliſcher Verein junger Männer: 
8 Uhr Poſaunenchor. i 
> Donnerstag, 4. August: Evangeliſcher Verein junger Männer: 
7½ Uhr Singſtunde. 8% Uhr Bibelbeſprechung. } E S 
i Aue der Wolewodſchaft Bojen, 

Bromberg, 2. Auguſt. 
Diebe am beiten zu arbeiten. Die Tage des Beſuches des 
Staatspräſidenten waren auch für fie „große e*, in denen fie 
reiche Beute machte, während ihre Opfer etwas zu erſpähen ſuchten. 
So wurde dem Kaufmann Koscielski, Fordonerſtr. 76, eine 
ſilberne Uhr im Gedränge auf der Danzigerſtr. geſtohlen. Aehnlich 
ging es dem Bankbeamten Roman Dabrows ki aus Graudenz, dem 
man eine goldene Uhr im Werte von 500 21 ſtahl. Aber auch die 


Polizei war auf der Hut. Aus Thorn war eine bekannte Taſchen⸗ 


diebin, Roſalie Michals ka, nach Bromberg gekommen. Im Augen⸗ 


blick als ſie einen Herrn beſtehlen wollte, würde ſie verhaftet. Großes 
Sportintereſſe zeigten hingegen der 27jährige Falbierzkt und der 
26jährige Zygmunt 


atulis, die fogar aus Lodz nach Bromberg — 


angeblich zur Regatta — gekommen waren. Da ſie ſich jedoch ver⸗ 


ſpätet hatten, verſuchte ‚fie einen Heinen Einbruch. wurden ertappt 


und verhaftet. 

` * Gnefen, 2. Auguft. Heute nachmittag wurden die Einwohner 
der Chrobeyſtratze von einem furchtbaren Knall erſchreckt. Bald 
itelte fih heraus, daß die Urſache der Detonation ein gewöhnlicher 
Zufall geweſen war. In der Drogerie Dittmann im Haufe 


ihaft hat ihrer Blumenſektion empfohlen, in der nächſten Zeit 


Liter Milch 32—34 gr, für die Mandel Eier 2,40--2,50 21, für das. 


eine 


Ente 4,50—7, ein Huhn 24,50, 

1 a wen ar wei Fiſchmarkt notierten 
3 5 7 Ee 7 pfu dw nde e: 2 * N 2 j * 

Die vielen Unglücksfälle der letzten Wochen, Naturkataſtrophen |1 60 eie Main: 10, ein en 1,2058 


Szye zu weit 
en Wohnung und ſftürzte auf die 


nachmittag 514 Uhr das kiährige Söhnchen Sigmund des 


x a Er iht und verkauft 
hat ein ne Fürſorgezögling Marjan Voz a, der geſtern feſtge⸗ 


& Als Ladendiebinnen auf friſcher Tat erwiſcht und feſtge |. 


Ire Feſttagtaumel wiſſen die 


Beilage zu Nr. 175. 


Nr. 33 war nämlich beim Umfüllen von Benzin ein Teu der Flüſſig⸗ 
keit auf die Erde vergoſſen worden. Als kurz darauf der Beſitzer des 
Hauſes Kowalski, mit einer brennenden Kerze in den von Benzin⸗ 
gaſen gefüllten Kellerraum ging, explodierten die Gaſe, wobei Ko ⸗ 
walski und eine gewiſſe Mröwezynska gefährliche Brand- 
münden davontrugen. ; ? 

j * Liſſa i. P., 2. Auguſt. Das Grundſtück Bahnhof 
trape Nr. 37 (Ecke Buchwälder⸗ und Bahnhofſtraße), früheres 
Heel Viktoria, it in den Beſitz des Apothekers Skrypezak 
übergegangen. h , 


Á Aus der Wojewedſchaft Pommerellen. 

* Thorn. 2. Auguſt. Im Januar ließ der Magiſtrat durch ſeinen 
Vollziehungsbeamten bei einem Kürſchner welcher nebenbei Haus⸗ 
beſitzer ift. für rückſtändige Steuern eine Menge wertvoller 
Pelze mit Beſchlag belegen. Da der Schuldner nicht 
„licher“ war (2, wurden die Pelze abgeholt und irgendwo verſtaut. 
Langſam zahlte der rüditändige Steuerzahler in Naten die Steuern 
ab und erhielt in dieſen Tagen die Pelze wieder. Aber, o Schreck. 
die Motten, mit denen der Magiſtrat nicht gerechnet hatte, haben 
die wertvollen Pelzſachen derart zugerichtet, daß 
fie wertlos find! Der Kürſchner ift jetzt gegen den Magiſtrat 
wegen Schadenerſatz klagbar geworden. Der Schadenerſatz wird mehr 
ausmachen, als die ſ. Zt. rückſtändigen Steuern. 

? Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Warſchau, 2. Auguſt. Vor einigen Tagen erſchoß fiğ in 
der Partanlage in der Nähe des Sejmgebäudes der 76jährige 
Wächter der Parkanlage, Tomasz Drewnowski. In einem 
Briefe an die Polizei, den man bei ihm fand, teilt er mit, daß er 
für ſein Begräbnis ſchon geſorgt habe. Er gab auch die Adreſſe 
feiner Beftattungsanftalt an. Es ſtellte ſich heraus, daß D. einige 
Tage vor ſeinem Selbſtmord die Beſtattungsanſtalt aufgeſucht und 
dort erzählt hatte, daß ein Vetter von ihm ſich mit Selbſtmord⸗ 
gedanken trüge. Da er eine lange Reiſe unternehmen wolle, möchte 
er für das Begräbnis ſeines Vetters im Falle von deſſen Selbſtmord 
ſorgen und bezahlte 380 Zloty für das Begräbnis. 

i Aus Oſtdeutſchlaud. 

* Wartenburg i. Oſtpr., 2. Auguft. In der letzten Stadtverordz: 
netenverſammlung wurde ein Antrag auf Einführung einer 
Bubikopfſteuer eingebracht und mit Stimmenmehrheit an⸗ 

eng mmen. Der Magiſtrat ijt mit der weiteren Erledigung und 
E 5 der Vorlage beauftragt. Verheiratete Bubitopittäger 
follen den doppelten Steuerbetrag zahlen, während Bubiköpfe bis zu 
15 Jahren ſteuerfrei bleiben. i f 
Bricffajten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſeren Leſern S Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
i A eventuellen ſchriftlich u Beantwortung beizulegen.) ; 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr. 

M. H. in N.⸗T. Nach dem Tode Ihres Mannes ſteht Ihnen 
eine Witwenrente zu. Wenden Sie ſich mit einem entſprechenden 
Antrage an die „Übezpieczenie Krajowe w Poznaniu”, ul. Mickie⸗ 
wicza 2 (fr. Landesverſicherungsanſtalt). ' 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 4. Auguſt. 


. (270.3 Meter). 17.3019: Konzert aus der Wielkopolanka, 
1919.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: Dr. Truchim: Das Leben 
im Barock und Rokoko. 19.35 — 19.55: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 
19.55 — 20.20: Di Chelmikowski: Die internationale Wirtſchaftslage. 
20.3022: Abendkonzert. 22.40—24 Jaszmuſik aus dem Palais Royal. 
Warſchau. (1111 Meter). 17—17.25: Profeſſor Moseickt: Lite. 
rariſche Neuerſche ngen, 17.25—17.50: Vortrag: Die Pflege des 
Automobilmotors. 18; Nachmittagskonzert. 19.35—20: Polniſche 
Literatur. 20.15: Konzert. K, 

Berlin. (483.9 und 566 Meter). 6: Gymnaſtik. 12.30: Viertel 
ſtunde für den Landwirt. 17: „Die Vergeſſenen“ Vortrag und Rezi⸗ 
tationen. 17.30 18.30: Franz Schubert. 20: Bilder aus Urnguag. 
20.30: Hans Alfred Kihn. 21.15: „Erlkönigs Tochter“ Ballade nach 


dänischen Volksſagen. 22.30.—0.30 Tanzmuſik. W 
Breslau. (815,8, Meter)... 16.30 —18: Unterhaltungsmufil. 
18; hung. 18.50 19.50; Leſeſtunde. 20: Dichter als 


Bücherbe PS un i 

n e Bagabunden., 21: Kammerkonzert. 22.30: Konzert À 
und Tat „„ PR 3 
i König swuſterhanſen⸗ (1250 Meter). 15.40 15.55: Kochan⸗ 
weiſungen und Speifefolgen. 1717.30: A. Melichar: Von den 


* der Muſik. 18.30 —18.55: Spaniſch für Fortge⸗ 


chrittene. 18.55—19.20: Prof. Grabau: Das deutſche Kunſtlied. 
Ab 20.30: Uebertragung aus Berlin. N 

Langenberg. (468.8 Meter). 13.10-14.30: Kammermufil. 
17.30 18.30: Teemuſik. 20: Konzert. 22.45—28.15: Heitere 


Plaudereien. 23.1524: Konzert. 
Wien. (517.2 und 577 Meter). 
19.15; Eſperanto. 20: Nach Anſage. 


Nundfunkprogramm für Freitag, den 5. Auguft. 


16.15: Nachmittags konzert. 


N x 
N 
A 


Poſen (270.3 Meter). 17.30—19: Konzert aus der Wiello⸗ 4 
polanka, 19.20-19.35: Dr. Wofclechowski: „Die älteſten Märkte 
Polens“, 19.55 —20.20: Funktechniſche Plauderei, 19.35— 19.552 

* 


Wirtſchaftliche Mitteilungen, 20.30 — 22: Franzöſiſche und ſpaniſche 
Werke, 22—24: Tanzmufik aus dem Carlton. N. 
Warſchau (1111 Meter). 17— 17.50: Für die Kinder, 18: Nads 
mittagskonzert, 19.15 —19.35: Der Tennisſport in Polen und im 
Auslande, 20.30: Konzert. % 
Berlin (483.9 und 566 Meter). 6: Gymnaſtik, 15.30: Frauen⸗ 
fragen und Frauenſorgen, 17—18.30: Nachmittagskonzert, 19.05: 
Prof. Heine: „Laßt Cure Obstbäume nicht hungern. 20.30: Sin- 
foniekonzert. 22.30: Konzert des Mandolinenklubs „Napoli“. MACHE 
Breslau (315.8 Meter). 16.30—18: Unterhaltungskonzert, 18: 
Die Landfrau als Produzentin und Konſumentin, 20: „Die Zauber⸗ 
flöte”, Oper in 2 Akten von W. A. Mozart (Uebertragung aus Hams 
burg), anſchließend: Eſperanto. Au 
e e (1250 re): 16—16.30: Dr. Mosbacher: 
eiten der Sommerzeit, 17— 


Die Schattenſ 17.30: Dr. Weiſe: Was die 
Landſtraße erzählt. 17.30—18: Rolf Cunz: Tanzinſel —Inſeltänze auf i 
Fehmarn in der Oſtſee, 18—18.80: Prof. Maas: Der Kampf gegen 


Roſt und andere Anfreſſungen, 18.30—18.55: Engliſch für Forige⸗ li 
ſchrittene, 18.55.—19.20: Dr. Würzburger: Zwiegeſpräch zur Ein 
führung in die Philoſophie, 19.20 19.45: Wifjenf after Borttag ; 
für Aerzte, 20.30: Uebertragung aus Berlin. 0 1 

Langenberg (463,8 Meter). 13.10— 14.30: Mittags konzert. 
16.3017: Für die Kinder, 17—17.30: Für die Jugend. 17 30 A 


18.30: Teemufif, 19.15: Englifche Unterhaſtung. 20—20.45: Wander- 
bilder. Lieder zur Laute, 21: Deutſche Romantiker anſchließend bis W 
24 Tanzmuſik. $ ` BR: 
Wien (517,2 und 577 Meter). 16.15: Nachmittagskonzert, 20.05: 
„Im weißen Rößl“ Luſtſpiel in drei Akten. ER 
Schluß des redaktionellen Teils. IN 
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Rechtsbehelfe der Geſchädigten 
* F von 

j. Dr. Scherer, Rechtsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig. : 

1 Goldmark (nach auswärts mit PH 1 ehe die (8 

Buchhandlung Der Drukarnia Concordia Sp. Ake. Y 

i Abie 


Poznaú, ul. Iwierzyniecka 6. 


Nr. 175. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 3. August. 


Dollar: Warschau 3.93, Berlin 8.95, Danzig 8.93, 
Reichsmark: Warschau 212.94, Berlin 212.88, 
Danz. Gulden: Warschau 173.25. Danzig 178.24. 
Goldzloty: 1.7230 zł. 


Ostdevisen. Berlin, 3. August, 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 46.875 — 47.075, Große Ztoty-Noten 46.725—47.125, Kleine 
Zloty-Noten 46.70-47.10. 100 Rm. = 212.43—213.33. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.] 3. 8.] 2. 8. 3. 8 28. 
Amsterdam — 358.35 Paris 35 05] 30.06 
Berlin“) 212.94] 212.83 Prag a 2651] 26.5 1 
London. . . 43.45] 43.44 Stockholm 239.7 — 
NeuyorK . 8.93] 5.931 Wien 125.95 125.95 

Ziärich .. . I 172.5072. 325 
) über London errechnet. Tendenz: nicht einheitlich. 
Effekten: 3.8. 2.8. 3. 8. 2. 8 
5 50% remj. Po;. Dol. 55.50 54.50 Firley „..........». CE — 
2 „ , Konwers. — — Lazy 7 —232*„ꝛͤ-᷑ͤ 45 mei 
5% 5 62.00 62.00 | WySokæaͤaͤa. . — 115,00 
8% PoE. Dolar . — — W. T. K. Wegiet „.. 9450 92.50 
10% Pos. Kolej. S.1.103.00103.00 | Nobel (50 21)... . . 48.25 48.50 
Bank Polski... 140.75 140.25 Cegielsk ii.. 41.50 40.00 
Zank Dysk. à 100z} 130.00 130.00 LiIpopp . . . 29 00 28.50 
Bk.Handlowy „2... 6.70 — I Modrze jW . 9.30 9.05 
Bk. Zachodni. — I Ostrowieckie a 50 zł 82.50 82.50 
Bank Zw. Sp. Zar. 85.50 — f Rudzki i.. . 2.38 4,33 
7 es. 96.00 — F ea 16.25 
Starachowice à 50 zt 59.50 58.25 | Zawiercie . . . 33.50 33.00 
Sita i Swiatlo..... 82.00 — |Zyrardöw w.. — 17.00 
Czestoeice ........ 7 3.15 Borkowski..ose...+ 2 3.20 
W. . . Cukru “.... 4.80 4.86 Spirytus 23 * 2.75 8 
Tendenz: unverändert, ; 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 3. August. Die heutige 


Börse war sehr belebt bei fester Tendenz. An der Vorbörse inter- 
essierte man sich hauptsächlich für Bankaktien (Zwiazku Spółek 
Zarobkowych) und Metallaktien. Bank Polski lag fest. Chemische und 
elektrische Werte hatten geringen Umsatz zu verzeichnen. Eine kleine 
Lursausbesserung hatten Sila i Światło, sowie Spiess zu verzeichnen, 
Zementaktien wurden offiziell nicht notiert. Kohlenaktien hatten kleine 
Umsätze bei steigendem Kurs. Grösseren Umsatz von den Metall- 
aktien hatten Modrzeiöw und Starachowice. Ostrowieckie behauptet. 
Von Textilwerten wurden Żyrardów mit 17.25 notiert. 


$ Danziger Börse. 
Devisen] 3. 8. 


Geld diia 5 Cels Brtet I Geld ri 

eld et eld | Briet 
London | 25.08 | 25.08 [Berlin. 122.7451 23.0851 22.745ʃ123.085 
Neuvorkj 5. 1525 5.1525 [|Warschauf 57.65 | 37.80 | 57.65 | 57.80 
Noten: 
London | er — Polen * — — — — 
Neuyorkl — | — Polen soo | stas | sro | 57.85 


Berliner Börse. 


„ 1520 5 . 38 S 
VA berschl. K 97 983, 
89 88 ½ Riedel FH 97% 
148% 149% Ver. Glanz „ . .1 710 721 
149% 165 E 5 Er 
E pe Bergmann 29 9 3 9 
17614 180% Schuckert 201° 205 
23114] 2331] Siemens Halske. | 286%,| 292 
161½ 162½ Linke Hoffmann . | — — 
160 | 159741 Adler- Werke 118 — 
1 162° [ Daimler 1213,] 123½ 
1714] —_ Į Gobr. K ER M | — 
161%,| 162% J Motoren Deutz . | — — 
200 ½ 203. [Orenstein Keppel — | 139 
178141 179 [Deutsche Kabelw. | — 107% 
2 — 24½ Deutsch, Eisenh. .| 91 f 92 
— — ĮMotallbank . . . 142%] 146 
161½ 165% Stettiner V 31 4 30½ 
93½ 94 [Deutsche Wolle 61% 62%, 
| — — Schles. Textil. — | 123%, 
121½ 1231,] Feldmühle Pap. — — 
— | 131% Ostwerke . . 433 ½ 438 
245 | 244¼% [Conti Kautschuk | 12714] 130 
173½ — tti ./ e e . 1964| 196% 
— — Ischulth. Pt. ] 455 — 
314½ 319% Deutsch. Erdöl .| — | 158 
Tendenz: schwächer. 
Devisen (Geldk.) | 3. 8. 2. 8. J Devisen (Geldk,) 
London Ko nhagen 
Ork „e 4.1985 4.199 Ge 


Paris 


— — . 4168 Prag. 

Brüssel(100Belga)] 58.37 58.37 | Schwelz oosee. +. 

D essen sen..] 8 Bulgarien. 

r — nr... are 80 P. 

n „45 uda 1 . 
Jugoslawien . 50. 11 59. 13 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. August, 2 Uhr nachm. Bei 


unveränderter Geschäftsstille war die Börse heute etwas schwächer 
veranlagt. Da bei den belanglosen Umsätzen und wahrscheinlich im 
Zusammenhang mit der Geschäftsstille weitere Positionslösungen er- 
folgten, waren fast auf allen Gebieten Kursnachlässe von durchschnitt- 
lich 1—2 Prozent zu verzeichnen. Die Spezialbewegungen in Elektri- 
zitäts- und Schiffahrtsaktien, die der Börse während der letzten Tage 
einigermassen Farbe gegeben hatten, sind vollkommen zum Stillstand 
gekommen. Mit Kursverlusten von 3—4 Prozent und sind u. a. zu er- 
| wähnen: Mitteldeutsche Kreditbank, Maximilian Schuette, Kali-Aschers- 
leben, Westeregeln, Akkumulatoren, Julius Berger. Bemberg stellte 
sich 6 Prozent und Glanzstoff 10 Prozent niedriger. Auch Farbenaktien 
bröckelten bei wesentlich kleineren Umsätzen als bisher ab. Auf dem 
ermässigten Stande machte sich im Verlaufe etwas Widerstandskraft 
bemerkbar, so dass teilweise leichte Kursaufbesserungen erfolgten. In 
der Gesamtheit blieb aber das Geschäft nach wie vor belanglos. Die 
gleiche Erscheinung beinahe vollständiger Verödung zeigte auch der 
Nentenmarkt. Die Verhältnisse am Geldmarkt sind im grossen und 
ganzen unverändert geblieben, wenn auch für Tagesgeld unter dem bis- 
herigen Satze, nämlich zu 6%—8 Prozent anzukommen war. Der 
A akont blieb. entgegen viefachen Erwartungen mit 5% Prozent 
unverändert. f 


. Die Bank Polski, Posen zahlte am 3. August mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.37—8.88 zł, Devisen 8.91 zł, I engl. Pfund 43.24 21. 


100 schweizer Franken 171.55 zł, 100 franz. Franken 34.81 zł, 100 
eutsche Mark 211.53 zł und 100 Danziger Gulden 172.11 zł. 
Der Zloty am 2. August. (Ueberweisung Warschau): Riga 63, 


Zürich 58, London 43.50, Mailand 207%, Prag 374%, Budapest Noten 
63.55—64.55, Bukarest 1851, Czernowitz 1832. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt dit 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftptlicht 


algerste, ne, 37.50-36.75, Richtpreise festgestellt von der Notierungs- 


[Weizen 53.75—56.75, neuer Exportroggen 44—46, inländischer Roggen 


Donnerstag, A. August 1927 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Handelsnachrichten. 


Zur Danziger Anleihe. Die Firma Nederland‘sche Handels-Mij und 
die Bankhäuser Mendelssohn u. Co., Pierson u. Co und R. Mees et 
Coonen eröffnen am 4. d. Mts. eine Subskription über 1500 Dollar der 
6%%prozentigen Anleihe der Stadt Danzig zum Kurse von 90 Prozent. 

Auslosung der Eisenbahnanleihe. Die Auslosung „der Eisenbahn- 
anleihe fand gestern im Finanzministerium statt. Verlos? wurden Stücke 
zu 100, 50, 25 und 10 Goldfranken, zusammen in Höhe von 2 025 000 zł. 
Die nächste Verlosung findet am 1. Februar 1928 statt. 

Insolvenz einer polnischen Textilfirma. Die Zahlungseinstellung 
einer der grössten Lemberger Textilfirmen, J. Morel, erregt in der 
polnischen Geschäftswelt grosses Aufsehen. Die Passiva der Firma 
belaufen sich auf über 1,2 Millionen Zloty. Durch die Jnsolvenz werden 
sehr viele in- und ausländische Firmen geschädigt. 

Die Arbeit in der Lodzer Textilindustrie. Nach Informationen 
aus der Lodzer Wojewodschaftsbehörde sieht der Betrieb in der 
Textilindustrie in den letzten Wochen zufriedenstellend aus und weist 
sogar eine gewisse Besserung auf. Die Wollindustrie hat in der Zeit 
vom 1.—10. Juli die grösste Zahl von Arbeiter-Arbeitstagen erreicht, 
und zwar 117519. Einen schwächeren Betriebsstand weist die Baum- 
wollindustrie auf, und zwar infolge von Arbeiterurlauben. Mitte Juli 
waren gleichzeitig 10 000 Arbeiter auf Urlaub. Die Wintersaison im 
Textilhandel hat noch nicht begonnen. Trotzdem herrscht auf dem 
Markt eine gute Frequenz, die sich in einer Preissteigerung um einige 
Prozent in einzenen Fabrik bemerkbar macht. Es herrscht die Ueber- 
zeugung, dass infoge ständiger Verteuerung von Baumwoll-Rohstofien 
die Preise für Erzeugnisse sich bedeutend höher stellen werden, als 
gegen Ende der vorigen Saison. 

Zusammenschluss Lemberger Banken. Wie wir vor kurzem mel- 
deten, wurde in der Generalversammlung der Bank Ziemian eine Fusion 
mit der Bank Rolnicza in Lemberg beschlossen. Gegenwärtig er- 
fahren wir, dass gleichfalls in nächster Zeit ein Zusammenschluss 
der Ziemski Bank Kredytowy in Lemberg mit der Bank Ziemian in 
Lemberg erfolgen soll. 

Generalversammiung der Bank Ziemian in Lemberg. Am 27. v. M. 
fand die 6. Generalversammlung der Bank Ziemian Sp. Akc. in Lem- 
berg statt. Die Bilanzen für 1925 und 1926 wurden bestätigt und der 
Direktion sowie dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt. Ferner wurde be- 
schlossen, das Aktienkapital bis zur gesetzlichen Höhe, d. h. auf eine 
Million Złoty, zu vergrössern und den Aufsichtsrat zu ermächtigen, die 
neue Ausschreibung sofort aufzulegen. Wie die „Ostagentur‘ erfährt, 
wird diese Ausschreibung von den Grossgrundbesitzern aus Ostgalizien 
vollständig gedeckt. Ferner wurde der Zusammenschluss mit der 
Bank Rolnicze in Lemberg beschlossen. 

Einzelheiten der Kohlenkonvention. Am 1. d. Mts. fand im Mini- 
sterium für Handel und Industrie die Unterzeichnung der Kohlen- 
konvention statt. Die Konvention gilt für drei Jahre und zwei Monate, 
d. h. bis zum 1. November 1930, und hat den Zweck, ein Höchst- 
kontingent von Kohle für die einzelnen Gruben zum Verkauf auf dem 
Innenmarkt festzusetzen. Auf dieselbe Weise wird der Export nach 
Oesterreich, Ungarn und der Tschechoslowakei geregelt: Im Export 
nach den anderen Ländern sieht die Konvention keine Einschrän- 
kungen vor. $ 

Vom Kohlenmarkt. Infolge einer sehr bedeutenden Steigerung des 
Kohlenverbrauches auf dem Innenmark wird befürchtet, dass sich in 
der Herbst- und Winterzeit grössere Schwierigkeiten bei der Durch-. 
führung von Fristieferungen ergeben werden. Das Handelsministe- 
rium versucht, die Kohlenabnehmer zu bewegen, ihren Bedarf bereits 
im Sommer zu decken. Um den Kohleneinkauf vor dem Termin zu 
erleichtern, hat sich das Handelsministerium an die Kohlenkonvention 
mit dem Vorschlag gewandt, ständigen Abnehmern für die im Sommer 
gekaufte Kohle besondere Kredite zu gewähren. 

Eine Feischbörse in Warschau. Das Landwirtschaftsministerium 
bemüht sich, eine Regelung de Viehhandels und der Fleischpreise in 
Warschau herbeizuführen. Am 2. d. Mts. fand im Ministerium eine 
Konferenz statt, in der die Notwendigkeit einer Fleischbörse betont 
wurde. Wahrscheinlich wird es in nächster Zeit zur Organisierung 
dieser Börse kommen. 

Die Industrie- und Handelskammern. Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 67, 
Pos. 591, wurde eine Verordnung des Staatspräsidenten vom 15. Juli 
über die Industrie- und Handelskammern veröffentlicht. Die Verord- 
nung regelt die Fragen der Organisation der Industrie- und Handels- 
kammern und enthält ällgemeine Bestimmungen über Wahlen, Tätigkeit, 
Statut, der Räte, en, Budget, Auflösung usw. 
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Getreide. Pos en, 3. August. Amtliche 3 — 
100 Kg. in Złoty. 


Ro (neuer) . . 36.00-37.00] Roggenkleie . 26.0027. 00 
Win .. 32.75—34.25 Rübs en. . . 54.00-56.00 
Hafer .. . . . 40.75—41.75 Tendenz : ruhig. 


Roggenabsatz erschwert. 


Getreide. Warschau, 2. August. Umsätze der Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg franko Verladestation, in Klammern franko 
Warschau: Kongresspolnischer Roggen 681 gl 116 f h 39 (39), kon- 
gresspolnischer Roggen 687 gl 117 f h. (40—39), Posener Winter- 


kommission: Alter Weizen 57—58, alter Hafer 39—40 franko Verlade- 
station. Umsätze grösser, Stimmung ruhig. 

Krakau, 2. Augtst. Die Preise verstehen, sich für Ware mitt- 
lerer Handelsqualität für 100 kg in Zloty ohne Gemeindeumsatzsteuer. 
Parität Krakau: Weizenmehl aus dem Krakauer Kreis, Ausmahlung 
45% 90—91, 50% 89—90, Griesmehl 90—91, dunkles Backmehl 74—75, 
Roggenmehl aus dem Krakauer Kreis 60% 75—76, aus dem Posen- 
schen 65% 77—78, Roggenschrot 62—63. Tendenz im allgemeinen 
abwartend. Domänenweizen neu 48—50, Domänenroggen 71/72 41—42, 
Domänenhafer 42—43. RM; 

Kattowitz, 2. August. Exportweizen 52.25—53.25,. inländischer 
40—42, Exporthafer 4648.50, inländischer Hafer 44—46, Exportwinter- 
gerste 40—41, inländische 38—40, Leinkuchen 43—46, Sonneublumen- 
kuchen. 41.50—42.50, Weizenkleie 27—28, Roggenkleie 30—31. Stimmung 


ruhig. i 

Bromberg, 2. August. Die Firma Szukalski notiert für 100 kg: 
Inkarnatklee 220—240, Winterwicke 120—140, Sommerwicke 35—37; 
Pelnschken 33—35, Seradella 20—22, Viktoriaerbsen 70—80, Felderbsen 
46—48, grüne Erbsen 56—60, Senf 60—65, gelbe Lupinen 22—24, blaue 
Lupinen 20—22, weisser Mohn 140—160, blauer Mohn 130—150, Hirse 


30—32, Tatarengrütze 56—60. 


Thorn, 2. August. Die Firma B. Hozakowski notiert für 100 kg: 
Rotklee 320—330, neuer Weissklee 300—325, schwedischer. Klee 320 
bis 360, gelber Klee 200—220, Inkarnatklee 230—250, Timotheklee 50, 
rumänischer Mais 36—37, Seradella 18—20, Sommerwicke 34—36, Win- 
terwicke 100—140, Viktoriaerbsen 80—85, Peluschken 32—34, Feld- 
erbsen 40—46, grüne Erbsen 60—65, Saubohnen 48—50, Senf 60—65, 
blaue Saatlupine 20—21, gelbe Saatlupine 21—23, blauer Mohn 140—150, 
Tatarengrütze 40—45, Hirse 30—35, Mais (Pferdezahn) 58—60, 


Berlin, 3. August. Getreide- und Oelsaaten für 100 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: Sept. 265.75. Dez. 266.75. Tendenz 
teils stetig. Roggen: märk. 216—221, Sept. 225, Okt. 224.75, Dez. 
224.50 Tendenz teils stetig. Gerste: neue Wintergerste 190—194. Tendenz 
fester. Hafer: still. Mais: 186—188. Tendenz ruhig. Weizenmehl: 
34.5— 36.75. Roggenmehl: 31.75—32. Weizenkleie: 13.75. Roggenkleie: 
15—15.25. Raps: 275—285. VIktorlaerbsen: 44—58. Kleine Speise- 
erbsen: 28--32. Futtererbsen: 22—23. Peluschken: 21.5—23.5. Acker- 
bohnen: 22—23. Wieken: 22—24. Lupinen, blau: 13.75—15.75. 
Lupinen, gelb: 15.75—17.75. Rapskuchen: 14.8—15. Leinkuchen: 21.2 
bis 21.6. ockenschnitzel: 12.5—13. Soyaschrot: 19.4—20. 

Produktenbericht. Berlin, 3. August. Die Auslandsofferten 
zeigten nur geringfügige Aenderungen, Geschäft fand in Auslands- 
getreide nur ganz vereinzelt in bereits im Lande befindlichen Par- 
tien statt. Neuer Inlandsweizen wird auf Basis der Lieferungspreise 
von gestern von den Mühlen begehrt, aber nur sehr spärlich ange- 
boten. Am Lieferungsmarkt gaben die Preise bei verhältnismässig 
geringen Umsätzen leicht nach. Roggen zur schnellen Verladung ist 
sehr wenig angeboten, Material für August- und Septemberlieferung 
ist dagegen nur zu billigerem Preise als gestern unterzubringen. 
Western-Roggen begegnet einem regeren Interesse. Weizenmehl zur 
schnellsten Lieferung hatte besseres Geschäft, besonders in die Pro- 
vinz. Roggenmehl in naher Ware war rege begehrt und nur wenig 
angeboten. Zur Herbstlieferung blieb das Geschäft dagegen in beiden 
Mehlarten belanglos. Für Hafer hält die Zurückhaltung der Käufer an. 
Wintergerste liegt dagegen bei kleinerem Angebot fester. 

Hamburg. 2. August. Notierungen von Auslandsgetreide für 
100 kg in hfl cif Hamburg. Weizen August Manitoba 1 16.40, II 16,05, 
III 15, Rosa Fe 14.70, Barusso 14.35, Hardwinter II 14,55, I 14.70, 
Federad Standart für Oktober—Dezember 10.20, Roggen Western 
Rye II 10.70, La Plata-Mais loko 8.40, August 8.40, September 8.60, 


Oktober 8.775, Weizenkleie in sh für 1000 kg: Pallar@ 134, Bran 132/6. 


Notierungen für } 


1 5 La Plata für August 18.72, September 19.97%. Oktober 
19.0772. 

Chicago, 1. August. Schlussbörse in Cts für 1 bushel. Termin- 
preise. Weizen. Tendenz beständig. September 137%, Dezember 141%, 
März. 144%, Mais Tendenz beständig, September 105%. Dezember 
108%, März 112, Hafer September 43%, Dezember 47%, Roggen Sep- 
tember . 91%, Dezember 95, März 99%, Lokopreise: Weizen Red- 
winter II 137, Hardwinter II 136%, gemischt II 136%, Hardwinter 
Sommer III 134%, Gelbmais II 104%, weisser Mais II 104%. Mischung 
II 102 weisser Hafer 45%. Roggen II 96, Maltinggerste 65—78, Frach- 
ten nach England in Schilling und Pence für 480 lbs 1—6—2—6, Frach- 
ten nach dem Kontinent in amerik. Cents für 100 Ibs 6—8. 

Obst. Posen, den 3 August. Die Firma Hartwig 
Kantorowiez, Posen notiert für 50 kg: Sauerkirschen 38 - 40 zł. 


Früchte. Warschau, 2. August. Auf dem Fruchtmarkt ist 
bereits die Kirschenzeit vorüber. i3essere Sauerkirschen smd beson- 


ders teuer. Notiert wurdea für I kg en gros Kirschen 3—4 Sauer- 
kirschen 2—2.50, Himbeeren 2 3.70, Erdbeeren 4—5, Melonen 46, 
Pfirsiche 3.50, Papieräpfel 0.30—2. 

Moikereierzeugnise. Warschau, 2. August. Auf dem Milch- 
markt macht sich ein geringeres Angebot bemerkbar. Es hängt dies 
mit dem Mangel an Futter.nitteln zusammen, sowie mit der Hitze, 


die eme Zufuhr schwierig macht. In der Sitzung der Kommission für 
Molkereierzeugnisse, die morgen stattfinden wird, wird die Frage der 
Preissteigerung für Molkereierzeugnisse auf die Tagesordnung kom- 
men. Gegenwärtig zahlt man für 1 Liter franko Waggon Warschau 0.36; 
der Detailpreis beträgt 0.40 für rohe Vollmilch, verarbeitete Milch 
in Flaschen kostet verschieden, je nach der Firma. 

Berlin, 2. August. Amtliche Preise für 1 Pfund. Fracht und 
Verpackung trägt der Käufer. Butter I. Qualität 1.60, II. 1.42, III. 1.28. 
Tendenz stark. 

Eier. Krakau, 1. August. Eierpreise im Inland für offene Ware 
23—23% Dollar für 1 Kiste, Zufuhr minimal wegen der Ernte. Export- 
preise 26—26% Dollar für die Kiste loko Grenze. Tendenz im Aus- 
lande uneinheitlich. Hauptapnehmer sind gegenwärtig Deutschland, in 
geringem Masse Oesterreich, Tschechoslowakei und die Schweiz. Die 
Preise in England sind infolge Zufuhr aus Russland gesunken Deshalb 
wird nach England nicht exportiert. Nach der Ernte ist ein grösserer 
Zufluss von Ware zu erwarten, jedoch ist von einer Herabsetzung der 
Preise keine Rede. 

Kolonialwaren.. Hamburg—-Amsterdam, 1. August. Notie- 
rungen für brasilianischen Kaffee hatten in der vergangenen Woche 
festere Tendenz. Notiert wurden für 50 kg transito — loco Santos 
good 78—82 sh., Superior 82—85 sh., Prime 86—91 sh., Extra-Prime 
92—103 sh., Rio je nach Nummer 66—69 sh für verladene Ware. Gegen 
rasche Verladung: Santos good 73—75 sh., Superior 76—77, Prima 
78—79, Extra-Prime 81—94 sh., Rio Typ V 66 sh., Typ VII 63 sh. 

Hamburg, 30. Juli. Gewürze für 100 kg ohne Zoll transito: 
Weisser Pfeffer Muntok 495 M., schwarzer Pfeffer Fellieherry 295, 
Piment Jamaika 168, Zimt Kanehl Ceylon Ehelle 1—4 600—506, Kardo- 
mon Maiabar 850, Zimt Kassia Plores 150, Kassia Vera Persia 110, 
japanischer Ingwer 108, Muskatblüten Banda 935, Nelken Sansibar 
158, Lorbeerblätter 37, holländischer Kümmel 70, holländischer Senf 56. 

Metalle und Metallerzeugnisse. Warsch au, 2. August. Das 
Handelshaus A. Gepner, Warschau, notiert folgende Richtpreise in 
Zloty für 1 kg: Banca-Zinn in Blöcken 15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, 
Zinkblech Grundpreis 1.66, Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.41, Messingblech Grundpreis 3,70—4.20. 

Neu-Beuthen, 2. August. Rohgusseisen Friedenshütte Nr. 1 
wird von der Firma Wdowiüski mit 210 Zloty. notiert. 

Berlin, 2. August. Preise in Rm. für 100 kg.: Elektrolytkupfer 
sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 126%, Remelted- 
Plattenzink gew. Handelsgüte 51—52, Original-Hüttenaluminium 98 bis 
99% in Blöcken, Stäben, gewalzt und gezogen 210, dasselbe in Stäben 
gewalzt und gez. 214, Reinnickel 98—99% 340—350, Antimon Regulus 90 
bis 95, Silbe rca. 0.900 fein in Stäben 77%—78% Rm. für I kg. Gold 
im Freiverkehr 2.80—2.8%, Platin im fr. Verkehr 8% 9 Rm. für 1 Gr. 

Bremen, 2. August. Amtliche Notierungen in Cents für 1 Ib. 
Erste Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Ame- 
rikanische Baumwolle loko 19.78, Oktober 19.51—19.50—19.50, Dezem- 
ber 19.68—19.65—19.66, Januar 19.76—19.73—19.76—19.75, März 19.94 
19.88, Mai 20.08—20.02, Juli 20.20— 20.14. Tendenz beständig. 

Oele und Fette. Bialystok, 2. August. Preise für Oeisamen 
für 100 kg in Zloty: Raps 70—75, Leinsamen 85—90, Hanfsamen 60—75. 

Bromberg. 2. August. Rübsen 70—76, neuer Raps 60—65, Lein- 
samen 60—65, Hanfsamen 70—75. 
Petroleum. Warschau, 2. August. Auf dem Markt für Frdöl- 
md Mmäntscher TOREA ee starker amerikanisetrör 
Exportpreise in Dollar franko Grenze für 100 ke: = die höchsten 
etwa 9 (oder 8.50 fob Danzig), destilliertes Petroleum nes un 
Petroleum 2.75—2.80 (fob Danzig), Prime White 3, Water W 
Autobenzin 4.50 (720—730 für 50 fob Danzig). Bemerkbar macht sich 
ein ungeregelter Export von Paraffin nach Frankreich, wo infolge des 
Nichteinhaltens des Paraffinvertrages mit England von seiten der 
polnischen Exporteure Polen durch die Scottish Oil Company ver- 


Zählungsbedingungen unverändert. Kieferne 1“, 1 und 2 
Tischlerware 125 Zloty für 1 cbm, 34“, 1“, 1%“ und 2“-Zimmerware, 
besäumt, 90 Złoty für 1 cbm, Kantholz 3X 3“, 4X 4“, 4,5—4,6" oder 
5,5“ 90 Złoty für 1 cbm, 1“, 1%“ und 1%“-Fichtenstammbretter 75 
für 1 cbm, Balken 95 Zloty für 1 cbm, Schalbretter 100 Ztoty. 


Berliner Viehmarkt vom 3. August 1927. 
` Amtlicher Bericht, 
Auftrieb: 1246 Rinder (darunter 302 Ochsen, 315 Bullen, 629 
Kühe und Färsen), 2126 Kälber, 8266 Schafe, 9255 Schweine. 
— Ziegen, — Ferkel, — Auslandsschweine. 169 Preise für 1 Pfd. 
Lebendgewicht in Goldpfennigen. 
Rinder: 
Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere) 


b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von 
4—7 ahren „„ „ „„ „„ „„ 58 —60 
0) junge leisch. nicht ausgem. u, ältere ausgemästete... 63—66 
d) mäßig genährte junge und gut genährte ältere . . 42—48 
Bullen a) vollfl. ausge wachsene höchsten Schlachtwertes. 58—600 
b) vollfl. jüngere höchsten Schlacht wertes . 54—56 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere... 50—53 
d LEE eee eee eee 46—48 
a) jüngere vollfleisch. höchsten Schlathtwertes.... 48—52 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete “uuounnee. 40—44 
c) fleischige —— [W＋Kẽẽẽn 40ũõũũ„ũõ⸗ „„ 30 —34 
d) gering nährte „„ „% „% „%% %% „%%% „% „ „„ „%%% „%% „ „„ „ „% „ T 22—25 
Färsen (Kalbinnen) 
vollfleischige ausgemästete höchst. Schlachtwertes.. 61—62 


a 
2 vollfleischige „ 2 „ „%%%/ĩ h —⏑——fff e 
eh tleischige sene 
- SS eyWPmPUPh Pk „õE4é„„„ „„ 
N Kälber: 
a) Doppellender feinster Mast „ „eee 
b) feinste Mastkälbe rr 6664 
c) mittlere Mast- und beste Saugkälben 
d) geringe Mast- und gute Saugkälber .. 
e) geringe Saugkälber —— ũ—ũ 26 
Schafe: 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 


* Weide mast ....... „„ 


2. Stallmast 22 n „„ „% „% „%%% „% „ „ „% „% „% „%%% % „„ „„ „% % „% % „%% „ „6 „ 57—60 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 
genährte junge Schafe ..n..n....n.n„n.nn...n........... 48—56 
e) fkleischiges Schafvien oo eee eee 4046 
d) gering genährtes Schatfvie n 3035 
Schweine; 
a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht „aus. ». 60 
b) volltl. Schweine von 240—300 Pfd. ‘‚ebendgewicht „ 62—64 
g 85 x ER 200—240 = © 62—64 
55 „ 160-200 „ p 3 88 
1 ka „ 120—160 A . 58—60 
1) „ unter 120 „ * — 
g) šauen • ＋4ydn „ IHR „„ ORT „ 51 53 


Marktverlauf : Bei Rindern langsam — es bleibt Ueberstand; 
bei Kälbern anfangs lebhaft, später abflauend und Ueberstand ; 
bei Schafenziemlich glatt; bei en ruhig. 


Schwere © 
| Ein Dorf 


Karlsruhe, 2. Auguſt. Geſtern abend entluden ſich infolge der 
drückenden Schwüle des ganzen Tages über Karlsruhe um die 
zehnte Stunde außerordentlich ſchwere Gewitter, die nament- 
lich die Umgegend und das Gebiet der Haardt heimſuchten. Kurz 
nach 10 Uhr traf ein Blitzſtrahl ein Haus, in dem etwa zwan⸗ 
zig Kilometer von Karlsruhe entfernt gelegenen Ort Liedols⸗ 
he im und entfachte ſogleich ein Rieſenfeuer. Der Brand 
brach in einem Dachſtuhl aus; durch Funken, die durch den herr⸗ 
ſchenden Gewitterſturm weitergetragen wurden, ſtanden im Augen- 
blick etwa fünf bis ſechs umliegende Gebäude in Flammen, und 
binnen kurzer Zeit wurde nicht weniger als fünf Straßen ⸗ 
züge des Dorfes von den Flammen ergriffen. Der Bewohner 
bemächtigte ſich eine Panik, die um ſo furchtbarer war, als man 
ſich dem gewaltigen Feuer gegenüber vüllig machtlos ſah. 

In verhältnismäßig kurzer Zeit eilten wohl Feuerwehren aus 
den umliegenden Ortſchaften herbei; ſie konnten aber der Ausdeh⸗ 
nung des Brandes nicht Einhalt tun. Kinder, Frauen und Männer 
und eine in die Tauſende gehende Zahl von herbeigeeilten 
Dorfbewohnern ſchleppten in Eimern, Fäſſern und ſonftigen Ge⸗ 
räten das Waſſer aus den Brunnen und . her⸗ 
bei, um bei der Bekämpfung des Feuers mitzuhelfen. ieſe Be⸗ 
mühungen ſtellten ſich jedoch bei dem enormen Flammenmeer, das 
ſich entwickelte, als völlig nutzlos heraus. Durch die Hitze 
ſchmolz die Telephonleitung, und fo war es lange Zeit nicht 
möglich, ſich mit den auswärtigen Feuerwehren in Verbindung zu 
ſetzen. Erſt als man in Karlsruhe einen gewaltigen Feuer⸗ 
ſchein am Horizont wahrnahm, wurde die B eruföfeuer- 
wehr aufmerkſam und von verſchiedenen Seiten alarmiert. Sie 
traf in kürzeſter Friſt in Liedolsheim ein und ging tatkräftig unter 
Leitung von Branddirektor Meyer an die Bekämpfung des Feuers 
heran. Jedoch mußte auch ſie ſich infolge Waſſermangels 
mit der Beſchränkung des Brandherdes begnügen. 

Wenn die Karlsruher Berufsfeuerwehr nicht mit großer Tat⸗ 
kraft eingegriffen hätte, ſo wäre zweifellos die ganze große 
Ortſchaft dem Feuer zum Opfer gefallen. Aber auch jo if 
ein ungeheurer Schaden entſtanden, denn bis heute früh 7 uhr 


Die Chinakonferenz in Tokio. 
Grundlinien der japaniſchen Politik. 


gang der Konferenz von den verſchiedenen Sachverſtändigen vor⸗ 
getragenen Darle I 


tung zwiſchen N A 
are Auf der einen Seite der Glaube, durch Waffen⸗ 


ihren Willen durchgeſetzt; die Entſchließung war ihnen nur 
gut geweſen, um ihre wahren Ziele g 2 
Un gemeinen Darlegungen verdienen du re 
bjektivität 0 se tete 8 des e 
a ka aus ar Ir zun, deen ung. a 
$ r wies darauf hin, China zwar dem Namen nach eine 
Republi? fei, daß aber in Wirklichkeit das Fauſtrecht gelte, wo⸗ 
jeder dem anderen die Macht zu entreißen ſuche. ſei es 


O 
Ai 


gekommen, daß ſeit der Revolution die Wirren noch nie aufgehört 


hätten. Andererſeits jeien aber in Kanton einige Elemente de 
Erneuerung erſtanden, noch ohne Ordnung ER Einheit un 
auch noch in mancherlei utopiſchen Träumen befangen, aber man 
dürfe dieje in dem Strom der chineſiſchen Wirren treibenden 


Mächte der Erneuerung nicht überſehen; die Zeit werde 
kommen, da fie die Oberhand gewinnen würden. cken hält 


Jata eine Einigung und Befriedung Chinas auch durch dieſe Mächte 
vorläufig für} Noterig. Auch wenn Nanking die Dem T 
win ne, werde hina nicht ſo bald zur Ruhe kommen; ein Bündnis 
Tſchiangkaiſcheks und fangs mit darauffolgendem Anf 
der Hankaupartei werde erft recht nach einiger Zeit die alten Un- 
ruhen wiederaufleben laſſen. Man e e ſolchen pro⸗ 
teusartigen, ewig wechſelnden Lande i ne 
baren ſtarren politiſchen Maßnahmen feſtſetzen, doch werde dadurch 
die Tatſache nicht berührt, daß Japan darauf angewieſen ſei, zu 
China enge wirtſchaftliche Beziehungen zu nunter⸗ 
halten. Zu dem Wiederaufleben der antijapaniſchen Werbetätig⸗ 
ipit Et Sa daß die Regierung von Nanking neuerdings die 
Kontrolle jener Bewegung weniger ſtreng handhabe, wei i 
neue japaniſche Regierung im Verdacht pap tisana ein — 
ſtützen zu wollen; Sopan jolle fih jedoch dadurch ja nicht verleiten 
8 irgend einer beſtimmten Perſon oder Partei die Hand zu 
reichen. 25 

Auch Generalkonſul Joſchida von Mukde n, inter defen 
beſcheidenem Titel ſich e verbirgt, welch der pe 
Statthalters der Mandſchurei, wenn es eine ſolche 
gäbe, nicht viel nachſteht, ſprach A] für eine gerechte Politik aus. 
Er hält, dieſe Politik ae Japans Stellung in der 
Maudſchurei für jo ſtark, daß fie auch durch einen Uebergang dieſer 
Provinz in andere Hände nicht erſchüttert werden könne. a, 

Bei der Rede des japaniſchen Geſandten in Peking, 
Joſchiſawa, glaubte man den künftigen Miniſter. des Aeußern 


eden zu hören.“) 


Erxſtens vermied er vorſichtigerweiſe eine beſtimmte Voraus⸗ 
ang er die Entwidiung in ag fe erfärte nur, daß auch 
nach ſeiner Anſicht die Wirren ſo bald nicht aufhören 
ME ich! 8 daß auch die vielgeſchmähten Militärdeſpoten vorläu⸗ 
fig nich Esgsudenken ſeien, da ohne Militärmacht kein Staats⸗ 
mann un China feine Macht behaupten oder gar erweitern könne. 
Zweitens fand der kluge Diplomat auch in bezug auf das Verhalten 

ge enüber den perſchiedenen Parteien eine Formel, die enug 
Kautſchuf enthält, um fid nach der idealpolitiſchen wie nach der 


realpolitiſchen Seite hin je nach Bedürfnis ſtrecken zu laffen. C 
ſagte nämlich. er glaube nicht an eine Politik der ei ei 


um jeden Preis; es fei falſch, gegen den Willen des chineſi 
Nolkes Zwang zu üben, . Mei angebracht, im Ju aIaen 
Friedens und der, Einigung Chinas „einzelnen Parteien oder Füh⸗ 
rern gegenüber“ Japans guten Willen zu bezeugen. 

Dieſe Formulierung wurde denn auch nur wenig verändert in 
die Erklärung aufgenommen, welche die Regierung am Schluß 
der Konferenz erließ, und deren Hauptpunkte wir nachſtehend kurz 
wiedergeben: PR FOREN 

1. Es ijt dringend zu wünſchen, daß das chineſiſche Volk 
aus eigener Kraft bald zu geordneten Zuſtänden zurück⸗ 

*) Inzwiſchen melden 
Mainichi, baß Joſchiſawa 
jet und au Anfang dieſes 


zwei Zeitungen, Jiji Schimbun und 
berbites ere min auserſehen 


ewiller über Baden. 


ſtarke Zentralregierung gebildet ift. Dies ijt jedoch an- 


uns | rafe 


nüber feine unverrück⸗ 


+ Xofener Tageblatt. +- 


vernichlel. 


brannten die Gebäude nacheinander nieder und bis dahin waren 
nicht weniger als vierzig bis zum Dach mit Erntevorräten gefüllte 
Scheunen, ſumie mehrere Wohnhäuſer vom Feuer vollkommen ver- 
nichtet. Mehrere Häuſerkomplexe bilden einen Trümmerhaufen. 
Der große Gaſthof Fuerniß iſt mit ſämtlichen Einrichtungen 
und Warenvorräten ein Raub der Flammen geworden. 
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen, 
auch das Vieh konnte in Sicherheit gebracht werden. Die 
Kataſtrophe it um jo ſchrecklicher, als der entſtandene Schaden nur 
zum kleinſten Keil durch Verſicherung gedeckt iſt und 
die Geſchädigten nur kleine Bauern und Landarbeiter ſind. 

Heute früh 8 Uhr konnten nach zehnſtündiger Tätigkeit über 
zwanzig Feuerwehren, zum Teil unter Zurücklaſſung von ſtarten 
Brandwachen, die Ortſchaft verlaſſen. egenwärtig iſt man mit 
dem 13 der dem Einſturz drohenden Häuſerruinen beſchäf⸗ 
tigt. Die Karlsruher Feuerwehr hält das Brandgebiet in weitem 
Umkreis abgeſperrt. Der Geſamtwert, den das Feuer vernichteie, 
wird amtlich auf etwa 2,9 bis 3,5 Millionen Mark geſchätzt. 


„Heitweiſe Gewitterſtörung“. 
Der heißeſte Tag des Jahres. 


Die Wolkenbildung, die ſich in Deutſchland bemerkbar macht, ft 
eine Gewitterſtörung, die aller Vorausſicht nach morgen 
ſchon vorüber ſein wird. In ganz Nordweſtdeutſchland kam es 
heute vormittag zu Gewitterſtörungen. So hatten Hamburg 
und Bremen leichte Regenfälle. Aus der Gegend des 
Oberrheines werden für den geſtrigen Tag 34 Grad Hitze gemeldet. 
Karlsruhe und Baden⸗Baden hatten geſtern mit 84 Grad die 
höchſte Temperatur des Jahres und des Reiches. Im übrigen Teil 
Deutſchlands betrug die Hitze 28 bis 30 Grad. l 
Ob die Wolkenbildung des heutigen Tages ſich in Nieder: 
ſchlägen über Berlin auswirken wird, iſt u nbejtimmt. Auf 
jeden Fall iſt nach Aufklärung des Himmels eine A bkühlung 
zu erwarten. BL 


3 


kehre. Deshalb müſſen wir uns in dem Hin und Her des Bürger- 
krieges jeder Parteinahme enthalten. i 

2. Den auf dem Erwachen der ordnungsliebenden Elemente in 
China begründeten nationalen Beſtrebungen gegenüber 
müſſen wir urifere volle Sympathie bekunden und ihrer ver⸗ 
nünftigen Entwicklung im Einklang mit den anderen Mächten Vor⸗ 
ſchub leiſten. : 
8. Auch die friedliche wirtſchaftli 


Dre N Entwicklung Chinas iſt 
dringend zu wünſchen, aber fte läßt fi 


erft erreichen, wenn eine 


geſichts der gegenwärtigen Lage keine * Sache. her bleibt 
nichts übrig, als vorläufig in den einzelnen Gegenden mit den 
gemäßigten Elementen in diskreter Weſſe zuſammenzugehen und 
ſo ſchließlich zur Einigung des Landes fortzuſchreiten. 

4. Daher iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die japaniſche Regierung 
den verſchirdenen fih erhebenden Regierungsgewal⸗ 
ten gegenüber die gleiche Haltung einnehmen muß. Die 
japaniſche Regierung wird zuſammen mit den anderen Mächten 
jede chineſiſche Regierung, wo fie auch aufgeſtellt werde, be ⸗ 
gr en; wenn ein diplomatiſches Zuſammenarbeiten mit ihr 


wäre es verfehlt, darauf ogia h 


Die Geſchichte einer unglüdlichen Ehe. 
Die Gattin ermordet. ' 


Die Mordkommiſſion wurde heute früh nach Zionskirchſtraße 39 
gerufen, wo die Fran des Friſeurs . . dem Lehrling 
des Friſeurs mit durchſchnittener Kehle aufgefunden 
worden war. Da der Gatte flüchtig iſt, wird in ihm der 
Mörder vermutet. Die Nachforſchungen find eingeleitet. 

* 


Zu dem ſchweren Verbrechen erfahren die Berliner Blät 
folgende Einzelheiten: Seit über A Jahr betreibt A gro 
Hauſe Zionslirchſtraße 39 der 37 Jahre alte Friſeur Walter Dittmer 
mit ſeiner Frau zuſammen ein gut gehendes Geſchäft. Die Räume, 
die in eine Herren⸗ und Damenahleilung gegliedert fmd, liegen im 
hohen Erdgeſchoß, während die Wohnung fih im Keller befindet 
und durch eine Wendeltreppe mit dem Laden verbunden iſt. Das 
Geſchäft hatte ſo regen Zuſpruch, daß Dittmer, der ſelbſt ein aus⸗ 
gezeichneter Arbeiter ijt, ſtändig fünf bis ſechs männliche und meib- 
liche Hilfskräfte beſchäftigte. Das Kapital zur Einrichtung des 
Unternehmens hatte Frau Dittmer beſchafft, die ebenfalls mit Hand 
an Einen auffallenden Gegenſatz zu dem ſauber und ordent⸗ 
lich gehaltenen Laden bildete die Wohnung. Sie iſt ſtark ver⸗ 
nachläſſigt und verſchmutztl. Wie in der Gegend all- 
gemein befannt war, lebten der Friſeur und feine Frau nicht glück⸗ 
lich miteinander. Die Frau wax eiferſüchtig, beſchuldigte den Mann 
. und Zank und Streit waren an der Tages⸗ 
ordnung. 

Wegen einer Angeſtellten kam es geſtern abend zwiſchen den 
Eheleuten wieder zu einem heftigen Zuſammenſtoß. Zu den weib⸗ 
lichen Hilfskräften gehörte auch ein junges Mädchen, das ebenſo 
tüchtig wie anſehnlich war. Der Meiſter hatte ihm wiederholt An⸗ 
träge gemacht, war aber immer abgewieſen worden. Um 
dieſen Nachſtellungen zu entgehen, kündigte das Mädchen geſtern 
ſeine Stellung. Frau Dittmer, die die geſchickte Arbeiterin, die erſt 
vierzehn Tage bei ihr war, gern behalten hätte, befragte ſie nach 
dem Grund, und das Mädchen ſagte ihr offen die Wahrheit. Dar⸗ 
über geriet die Frau mit dem Manne in Streit. In Gegenwart 
der Angeſtellten machte ſie ihm Vorwürfe, daß er nicht nur ihr 
Geld durchgebracht, ſondern fih auch an kleinen Kindern 
vergangen Habe, und fie jetzt dafür ſorgen werde, daß er ins 


aufgetaucht. 


Zuchthaus komme. Dittmer dagegen drohte, daß er ihr „den Mund 


ſtopfen werde“. Die Angeſtellten, die an ſolche lärmenden Auftritte 
ſchon gewöhnt waren, kümmerten ſich nicht weiter darum und 
gingen zum Feierabend nach Hauſe. Heute morgen um 8% Uhr 
kam als erſter der Lehrling Granowski aus der Scharnweher⸗ 
ſtraße ins Geſchäft. Als er Laden und Wohnung wider die Ge- 
wohnheit verſchloſſen fand und alles Klopfen nichts nützte, holte er 
einen Schloſſer heran, der die Jalouſie öffnete. Beim Vetreten 
der Wohnung entdeckte er das Verbrechen. Die alarmierte Mord— 
kommiſſion, Kriminalrat Gennat und Kommiſſar Draeger, 
trafen alsbald am Tatort ein und nahmen den Befund auf. Frau 
Dittmer lag angekleidet auf dem großen, zweiſchläfrigen Bett. Die 
Kehle war ihr mit einem ſcharfen Meſſer, wahrſcheinlich 
einem Raſiermeſſer, durchſchnitten. Zwiſchen den Gatten 
muß ein heftiger Kampf getobt haben, die Kleider der Frau 
waren zerriſſen und verſchoben, mehrere Haarſpangen lagen mitten 
im Zimmer, auf dem Fußböden und überall zeigten ſich Blutſpritzer. 
Nach Zeugenausſagen zu ſchließen, muß die Tat gegen 1 Uhr nachts 
verübt worden ſein. Eine Frau, die im Seitenflügel des Hauſes 
wohnt, hörte zu der Zeit lauten Streit aus der Dittmerſchen Woh⸗ 
nung und gleich darauf Hilferufe. Sie glaubte aber, daß der 
Friſeur ſeine Frau nur verprügele und kümmerte ſich nicht weiter 
darum. Wahrſcheinlich war Dittmer nach dem Streit am Nach⸗ 
mittag fortgegangen, und ſeine Frau hatte ſich nicht eher zu Bett 
legen wollen, als bis er heimkehrte. Es muß dann bei ſeiner 
Rückkunft nochmals zu einem Zuſammenſtoß gekommen ſein, in 
deſſen Verlauf der Mord verübt wurde. Ob er die Frau im Bett 
etötet oder erſt ſpäter dorthin getragen hat, ließ ſich noch nicht 
eſtſtellen. Wie aufgeriſſene Schubladen zeigen, muß der Mörder 
nach der Tat das Geld zuſammengeſucht haben und da⸗ 
mit geflüchtet ſein. Er konnte noch nicht ermittelt werden. Sollten 
die Anſchuldigungen, die ſeine Frau in aller Oeffentlichkeit gegen 
ihn erhoben hat, tatſächlich auf Wahrheit beruhen, ſo iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß Dittmer ſelbſt ſeine Leben ein Ende gemacht hat. 
Eine vielhundertköpfige Menſchenmenge hatte ſich 
heute morgen vor dem Laden verſammelt, die aufgeregt die Vor⸗ 
gänge in dem ziemlich bekannten Geſchäft beſprach. 


Der Mörder muß die Wohnung bald nach der Tat — alſo gegen 
1 Uhr nachts — verlaſſen haben. Er iſt bisher noch nirgends 
Dittmer iſt 1,65 bis 1,68 Meter groß und von 
ſchlanker Geſtalt, hat ein blaſſes, eingefallenes Geſicht, blaue Augen 
und hellblondes, nach hinten gekämmtes dünnes Haar mit Wirbel- 
glatze. Er trug einen dunkelblauen Jackettanzug, ſchwarze halbe 
Lackſchnürſchuhe, einen grauen Schlapphut und eine. helle Horn⸗ 
brille mit goldenem Bügel. Bei ſich hatte er wahrſcheinlich einen 


gelben Krückſtock. An ſeinen Händen werden vermutlich Kratzwun⸗ 
den zu ſehen ſein. 
deren zackige Ränder durch einen Scherben verurſacht wurden, mag 
vielleicht als beſonderes Merkmal dienen. 
künſtliches Gebiß. 


Eine alte Schnittverletzung am rechten Daumen, 
Dittmer hat auch ein 


Deutſches Reich. 


Kottbus' Gegenbeſuch in Amerika. 

Die Stadt Kottbus ſoll die Abſicht haben, den unfreiwilligen 
Beſuch Chamberlins und Levines durch einen Flug nach Amerika zu 
erwidern. Es ſollen auch ſchon Verhandlungen mit den Junkers⸗ 
werken über die Bereitſtellung eines Auge angeknüpft ſein. Wie 
weit diefe Pläne, die der Unternehmungsluſt der kleinen märkiſchen 
Stadt alle Ehre macht, Wirklichkeit werden. wird vor allem davon 
abhängen, ob die nötigen Mittel für den äußerſt koſtſpieligen Ozeanflug 
aufzubringen ſind. Für die Sympathien, die ſich die Inſaſſen der 
„Columbia“ nicht nur in Kottbus und Berlin. fondern in ganz 
Deutſchland erworben haben. tft das kühne Projekt der Kottbuſer ein 
neuer Beweis. perti werden die Amerikaner, fote es wirklich 
zu dem Fluge kommen, die Kottbuſer mit der gleichen herzlichen 
Gaſtfreundſchaft empfangen, wie dieſe ſie Chamberlin und Levine 
rd oder beſſer gerade wegen ihres kleinen Mißgeſchicks erwieſen 

aben. 


Aus anderen Ländern. 


Beſprechungen König Fnads mit Muſſolini. 

London, 2. Auguſt. Der Beſuch König Fuads in Rom war als 
ein reiner Höflichkeitsakt hingeſtellt worden. Wie nun heute 
die „Weſtminſter Gazette“ aus Rom berichtet, ift man in dortigen 
diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß bei den vorgejehenen Ber 
ſprechungen des ägyptiſchen Königs und feines Mimiſterpräſidenten 
Sarwat⸗Paſcha mit Muſſolini über die Abſchaffung der 
Kapitulationen verhandelt werden foll. Als Entgegen⸗ 
kommen von ägyptiſcher Seite für eine ⸗talieniſche Unterſtützung in 
dieſer Frage wolle die ägyptiſche Regierung Italien die Beſetzung 
mehrerer höherer Beamtenſtellen durch Italiener 
anbieten, die bisher Engländer innegehabt hätten. Es dürfte 
fih bei dieſer Meldung wohl um einen engliſchen Verſuchsballon 
handeln, um den eigentlichen Zweck der Romreiſe des ägyptiſchen 
Königs zu erfahren. ; 

Der italienische Staatshaushalt. 

Mailand, 31. Juli. Aus der amtlichen Ueberſicht der Zahlungen 
des Schatzamts im Rechnungsjahr 1926/27 (1. Juli 1926 bis 
30. Juni 1927) geht hervor, daß im Vergleich zum vorigen Rechnungs⸗ 
515 1925/26 die Zahlungen des Finanzminiſteriums Hane Au 

injendienft) um 851.6, des niſteriums des Aeußern um 
49.6, des Miniſteriums des Innern um 93.7, des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten um 755.6, des Kriegsminiſteriums um 755.6. 

karineminiſteriums um 91.2, des Miniſteriums der Luftſchiffahrt um. 
209.1, des Kolonialminiſteriums um 155.1 Millionen Lire zuge⸗ 
nommen haben. Die innere Staatsſchuld betrug ain 
30. Juni 1927 insgeſamt 83 675 Millionen Lire. Die äußere 
Schuld wird in der allgemeinen Staatsrechnung nur mit 510.5 
Millionen Lire aufgeführt (100 ⸗Millionen⸗Dollaranleihe), da die 
Kriegsſchulden an Großbritannien und die Vereinigten Staaten be⸗ 
ſonders verwaltet, das heißt, aus einer ſelbſtändigen Kaſſe verzinſt 


und abgetragen werden. Dieſe Kaſſe wird durch den Eingang an 


Entſchädigungszahlungen geſpeiſt. 

Noch deutſche Kriegsgefangene in Frankreich? 

Berlin, 31. Juli. Verſchiedentlich ift behauptet worden, daß 

nach den Ausſagen eines angeblich kürzlich aus Neukaledonie! 
d ehemaligen deutſchen Feldwebels Hans Pyttel 

rt noch 860 deutſche Kriegsgefangene in Strafhaft feien und 
wie gemeine Verbrecher behandelt würden. Da eme folie 
Behauptung geeignet iſt, bei den Angehörigen der über 48 000 
deutſchen Kriegsgefangenen, die aus Frankreich und Belgien nicht 
zurückgekehrt ſind, und über deren Schickfal bisher Ungewiß⸗ 
heit herrſcht, neue Beunruhigung und Sorge hervorzurufen, weiſt 
die Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener e. V. auf Grund 
amtlicher Auskunft darauf hin, daß die Angaben Pyttels be- 
wußte Lügen find.. Pyttel heißt richtig Johann Pöttel. 
Er iſt ein ehemaliger Fürſorgezögling, nie Soldat geweien, 
bereits 23 mal, darunter wiederholt mit Zuchthaus, beſtraft und 
befindet ſich zurzeit wiederum wegen Betrugs in Haft. Pöttel iſt 
elegentlich auch unter dem Namen Johann Bender aufgetreten. 
mmer wieder muß vor Betrügern gewarnt werden, 
von denen die Angehörigen noch berwißter deutſcher Kriegsgefange⸗ 
ner in geradezu verbrecheriſcher iſe getäuſcht werden. Die 
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener e. V. (Berlin W. 8, 
Taubenſtraße 54) bittet, ihr auch das kleinſte Lebenszeichen bisher 
noch vermißter Kriegsgefangener mitzuteilen, damit ſie den Dingen 
ſorgfältig auf den Grund gehen kann. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


d 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 


Teil: obert Styra. Für den Anzeigenteil: Wargarete 
Wa Verlag „Poſener Tageblatt“, 


3 Kosmos, Sp. z o. o. 
Druck: Drukarn 


ia Concordia, Sp. Akc., ſämtlich in Poznan, 
' Bwiergimieche 6. Ber 


—VDoſener Ben Br 


Sport und Spiei iſt folgende: 1. Wisla führt weiter Mit 2 3 Punkten, 2. J. F. C. fette 44100 Meter: 1. Polen 44 Sek. (Szenaſch, Kas perkiemecz, 

e 22 Punkte, 3. Pogor 18 Punkte, 4. b S. 17 Punkte, T. Legja [Dobrowolski, Sikorski). Polen führte mit 42: 28 Punkten. Am 

Internationaler Ringer⸗Wettlampf. 16 Punkte, 6. L. K. S. 16 Punkte, 7 7. Polonia 15 Punkte, 8. Ruch 792 Tage errang Polen alle erſten Plätze wie folgt: 800 Mtr. 

Am 2. August wurde der Amateur Czafta aus Poſen fon |15 Punkte, 9. Warta 13 Punkte, 10. Turpeci 13 Punkte, 11. Czarni |1. Koſtrzewski (Polen) 1,59,4 Min., 2. Forys 2,00 Min. Diskus: 

cab lie Minuten durch den viel routinierteren Wiener Pereles 12 Punkte, 12. Hasmonea 10 Punkte, 13. Warſzawianka 9 Punkte, z Baran (P.) 42,60 Meter (neuer Rekord), 2. Görski (P.). Stab: 
ou åy Untergriff gewor en. Bryta (Oberſchleſ.) legte den Holländer 14. Jutrzenka 7 Punkte. hochſprung: 1. Adamczak (P.) 3,61 Meter (Der Rekord um 1 Zent- 


van Berg durch denſelben Griff nach 9 Minuten. Ueberraſchender⸗ Spa Fe (Posen) 


— Viktoria (Jarocin) Entſcheidungsſpiel zur 


meter gedrückt), 3. Majtkowski (P.) mit 3,40 Meter. Weitſprang; 


3 2 A-Klaſſe: 2:1 (2:0). 1. Sikorski P.) 6,83 Meter, 3. Kasperkiewicz 6,64 Meter. 10 200° 
meie konnte ih Schulz (Hamburg gegen Neſtronn 30 Mmuten A S ER. : R ô 8 

halten; durch vorzügliche Technik konnte er jogar oit feinen Gegner Ehen (Rofen) — Polonia (Liſſa) 3:2 (1: 885 e IB 38,83 S Szeleſtowski ( 50 RE Mer À 
in ernſte Gefihr bringen. Pogorzela (Oberſchleſ.) konnte nach Leichtathletik. Das Ländertreffen Holen M OR in R). gr Sch Bones St ; f (100, ED: 550 AS a : J. Wale 1 
11 Minuten den gewandten Steiermärker Vogtmann auf die] Agram endete mit dem Siege Polens im Verhältnis 94: 46. Die (B.). Schwediſche Stafette * z eter): 1, Polen 


Schultern legen. Ergebniſſe des erſten Tages waren: 


Kugelſtoßen 1. Ambroſy (X Jugo⸗ 


in neuer Rekordzeit von 2,03 Min. (Dobrowolski, Szenajch, 


Fußball. Die Liga⸗Ergebniſſe vom 1 Sonntag jind ſlawien) 13,06 Meter, 2. Görski (Polen) 12,79 Meter), 3. Baran FFC ——T—G—0T0T0TGT—TTT E a Rohteri). x 
folgende: Poſen: a, — L. K. S. 5:2 (3: Lemberg: Po- (Polen). 100 Meter: 1. S genajd R) 11,1 Sek., Dobrowolski (P.). # 
gon — T. K. S. 8:1 (5:0), Hasmonea — Huch 2:2 (1:0). Hochſprung: 1. apie () 1,15 Dieter, 2. Fryſgczyn (P.) 1,70 Wellervorausſage für Donnerstag, 4. Auguft. i 
Lattowitz: J. F. ©. Czarni 2:0 (0:0). Warſchau: Polonia — Meter. 400 Meter: We 2 Sek., 2. Rohtert (P.). Berlin, 3. Auguft. Langſame Aufheiterung und fpätr auch 
Jutrzenka 3: 2 (1:0), als — Turysci 5 5:2 (2:2). Krakau: Speerwerfen: 1. ae (S. 2. Smakulski (P.) 53,09 etwas wärmer. Weſt⸗oſtwärts fortſchreitende Aufheiterung; nur 
Wisla — 11 a 8:2 (4:0). — Die Geſamtaufſtellung ! Meter. 1500 Meter: 1. F 2 Min., 2. Jaworski. 


Man Kauft 


J. CZEPCZYNSKI, 


Poznan, Stary Rynek 8. 


—— TTE 
Motordreschmaschinen 


Erntesegen 
ein Meiſterſtück im dreſchbau. 


Nur 1 Riemen, 2 Wellen, 8 Lager. 
Im Jahre 1926 mit der großen ſilbernen 
Denkmünze der Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft und der goldenen Denkmünze der 
Landwirtſchaftskammer der Rheinprovinz 

ausgezeichnet 


empfehlen 


A. P. Hustute J. 2 f. p., Mafhinenfabril$ 


Tczew (Dirſchau). 
Mee 


famelhaartreibriemen 


für Dreſchſätze — Lederriemen — Elebatorgurte 

Spiralſchläuche — Antriebſcheiben — Trang- 

miſſionen — Ziegeleitonſtahldraht — Drahtſeile 
Mühlenbedarfsartikel. 


Feldbahnersatzteile 


Lagermetalle — Röhren — Stahl — Ketten 
Nägel — Drähte — Bleche 


Werkzeuge 


Gatter — Kreis- und Bandſägen 


Nompleite Schmieden 


Wagenfſedern — Schrauben 
Pflugſchare — Strohpreſſendraht 


"Baubeschläge 
Für Haus u. Küche: 


Fruchtpreſſen — Eismaſchinen uſw. 
bietet günſtigſt 


„Przewodnik“ Poznan 


ER. Marcin 30 Telephon 1571 
(direkt in die Kantakaſtraße). 
Jede Beſtellung wird ſchnellſtens erledigt. 


Generalvertreter: 


Patentachſen 
Nieten 


Telephon 424 22. 


Danpföresehmasehine 


eigenen Fabrikats, Syſtem Garrett & Sons, 
ſchwere Ausführung, auf eiſernen Fahrrädern, 
mit Ringſchmierlagern, 8 umdrehbaren Schlag⸗ 
leiſten, Trommel 60 x 24%, mit Selbſteinleger 
und ſämtlichen kleinen Riemen, fabrikneu 


empfiehlt zur ſofortigen Lieferung zu günſtigem Preiſe 


A.P.Muscate T.Z 0. p., Maſchinenfabrik 


Tczew (Pomorze). 


Feuerfeſter Vücherſpind 


(Geldſpind), Innenmaß ca. 50 X 54 cm, kauft und erbittet 


. und Verkaufsgenoſſenſchaft Nowy 8. 1 ae * 
naeta Qi 1 pa — | Billiger 
Ernte⸗ Pläne Yukäufe u.Berkärfeh 4 egee gen 


waſſerdichte Pläne für Schober und Dreſchmaſchinen, neue und 
gebrauchte Säcke für jeden Zweck, zu konkurrenzloſen Preiſen 
hel umgehender Lieferung, ſowie für ſämtliche Reparaturen an 
Säcken und Plänen emp iehlt ſich 


„Planwork’, Goke. Plan⸗Fabrik, |5 


pan pa 


Kaufe gebrauchte 
Nübnaſc inen N 


Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 


für Schloſſer u. Schmiede, 
gut erhalten, wenig gebraucht: 


1 Bohrmaſchine, 
2 Schraubſtöcke, 
2 Amboſſe, 


Poznan, ul. Dabrowskiego SI. e o, Bogan 1 Klobenſchert, 
Suche zu taufen 150—200 Feftmeter 1 Blaſebalg. 
(evtl. ges] Richtplatte mit eiſernem 


Niedr. Dosen braucht) 


in gut. Zuſt. zu kauf. geſucht. 
Offerten mit Breisang. erb. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1518. 


= al 


la Autogeichäft, |? 


autor. Fordvertretung in Hin⸗ 
terpomm mit 14 Garagen, 
Werkſtatt. Ausſtellungsraum, 
in allerbeſter Geſchäftslage, 
wegen Ueberlaſt. d. Inh. zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Inh. bleibt evil. beteiligt. Anfr. 
unter K. 135 an Preſſe - 
Werbe - Dienft, Danzig, 
Münchengaſſe 8, J. 


Hallo — 
Radio! 


e eee 
Typen empfiehlt zu herabg - 

ſetzten Preiſen Witold Sta- 
jewski. Poznań, Stary | 
Rynet 65. Abteilung Radio. 


Tiſch u. n an⸗ 
dere Werkzeuge 
hat abzugeben M. Modze- 
lewicz, ozna, Kra- 
marsta 19/20. 


Bhoto-Urtitel! Photoartikel 
usführung ſämtl. Amateur⸗ 
anbellen empf. zu günſt Preiſen. 
JanSzymkowiak, photo- 
handlung, Poznań, Aleje 
Marcintowskiego 24. 


Kfeſerntundholz, 


1—4 Kl., und bitte um Preisangebot frei Waggon Verlade⸗ 
ſtation an 5. Fiebig, Zimmermeiſter und Dampf- 
ſägewerk robia. 


Brennholz, 


Kiefer, trocken, 1. Kl., 21 10,25, 2. Kl. zit 8,50 pro Meter, 
frei Waggon Verladeſtation liefert g „Ceres“, Gniezuo. 
Tel. 382. 


Kompl. Saatgut- 
Rehn nge. Verede.ungs 
anlagen, 
Schütteltische, Windfegen, 
gewöhnliche Reinigungs- 


Cylinder. Trieure 


Beirat ! 


Junger Gutsbeſitzer eines 
über 600 Mrg. groß. Gutes m. 
gutem Boden, deutſch, evgl., 
Anf. 30, ſucht paſſende Lebens⸗ 
jefährtin m. einem Verm. nicht 

ut. 60000 z. Gefl. Ang. a. 
9. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. å 
9. b., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter S. 9.1522. 


Deutſch. Fräulein ſucht Herren⸗ 
bekanntſchaft (Danziger) zwecks 


Ipäterer Heirat. 


an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3 2. o., Zwierzyn. 6, u. 1519, 


Sonniges, möbl. Border⸗ | 


Cylinder- 
für alle Getreidesorten, 
Schnerkentrieure empfiehlt) 


In H Jan Markowski 
Poznan Hieliyskiego 2% 
Tel. 52-43. Pastt. 429 


Zimmer zu vermieten mit 
oder ohne Beköſtigung. Poz 
znan, ulica Rzeczypospolitej 2 
3. Etage, Zentrum. 


IR 


gut und billig . Auswahl 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


Dampf- und Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellungumgehend von unseren Lägern 
ge iefert werden zu bequemen Zahlungsbedigungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Mitschea Co. "ri" 
: fabrik 

Poznan, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 6043, 6044, 6906. 
Filiale: in Warszawa, ul. Złota 30. Tel. 7949. 


Neue Narto 


kauft zu höchsten Preisen bei Abnahme und "Bezahlung 


Bernhard Schlage, Danzig-La 


Sta⸗ im —— — Often Deutſchlands anfangs n etwas regne iſch 


Central- Drogerie, 


ae 


Maschinen- Halle 
(Targi Poznańskie) 
Täglich Fortsetzung d. 


intern. Ringer-Wettstreits. 
2 A * Heute, Mittwoch, den 3. Aug. 
. ringen folgende 4 Paare: 


Wehram (Meist. Fur, Hd) Gocksch (Ostpreußen) 
i Neström (Finnland), Bryl 9, (Oberschlesien) 
Pogrzeba (Oberschlesien), Favre (Frankreich) 


Kirsch (Sachsen), Baroczy (Ungarn). 
Beginn des Konzerts 8 Uhr. Beginn d. Kämpfe 8% Uhr. 
Vorverkauf: Szrejbrowski, ul. Gwarna. 


. ͤ ea L 
Denn Sie über alle Wirtſchaftsfragen 


gut und ſicher unterrichtet ſein wollen, 
jo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


Handel u. Gewerbe inPolen 


Erfcheint 14 tãgig. 


Preis pro Quartal 3 21. 


Beftellungen zu richten an 


Verband i. Handelu. Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. pr 
Telephon 1536. j 


Suche per 833 

bald einen ing 
Sohn achtbarer chriſtl. Eltern, beider Landesſprachen mächtig. 
Koſt und Logis im Hauſe. Selbſtgeſchr. Lebenslauf einſend. an 


R. Peirieh, Kolonialwaren, Rogoźno (Wikp.). 


Lehrlinge 


aus beſſerem Hauſe für unſere Abtei⸗ gesucht. 


teilung. Manufaktur ⸗ und Seidenwaren 


Dom Biawatöw ! Jedwabiu 


Salinger & Roſenkranz, Poznan, Stary Rynek 62. 


Tüchl., jüng. Bu halterin 


flotte Stenotypiſtin. der poln. u. en Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, per ſofort 1 % gi 1927 geſucht. Nur 
ichriftlihe Offerten in poln. u. J nebſt GALa den 


anfpengen n. Themal Ë » Poznan, ul. Moda 2. 


Eine Gine epeliche ae e a 

freudige, "eugl. einfache S tũ tz e 
aufs Land geſucht, die keine Arbeit ſcheut. Kein Melken. 
Offerten mit Lebenslauf an die Annoncen⸗Expedition Kosmos 


Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1509 erbeten. 


Für mittleren Gutshaus Dhe ehrliches, fleißiges 
Ma en 


mit guten Kenntniſſen im Kochen und Backen geſucht. Küchen⸗ 
mädchen wird nicht gehalten. Bew. m. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
anſpr. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1524. 


f Geſucht von fofort od. ſpäter eine evangl. 


Fran oder älteres Mädchen 


ür Forſthaushalt ohne Landwirtſchaft. Meld. find zu richten 
1 i die Sp. $ D. o., Poer, Zwierzy⸗ 


Stellenangebote i en E 


Seeg 
b. Bächergeſele, ; Hausmäürhen 


(inberti möglicht v. Lande), ab bald geſucht. Per⸗ 
ſönliche Meldung bei Frau E. Radtke, Poznań, 

nicht unt. 25 J., ſtellt ſofort 

ein Fr. Meyer, Aſiaz. 


Sporna 14 (fenger Buſſeweg). 
1 
1 


Anſtänd. Mädchen 
ſucht v. 15. 8. 27 


weltberühmte 

Lanz- 
und 

Wolf. 


— 


ffeln 


Telephon 424 22 


Eine 


Lolomobile, 


Marſchall, 10 PS, nom., id 
1909, wie neu, zu verfaufen. 


Dipl. ing. Paul Gefchte, 
— Tel. 345. 


ZUOKrÄRti 


elilamei: 
v 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sieh an uns. 


Kosmos 


Poznan, eee 6 
Telephon 6823. 


Suche zum fofortigen Antritt oder 1. 9. 1927 


| 
Kindergärtnerin 
od. älteres Kinderfrã ilein 


zu zwei Kindern von 5 und 6 Jahren, gute Zeugniſſe de. 
Stellung. dingung. Lebensl., Zeugnikabſchr., Bild u. Gehaltsanſpr. an J 


lerne) Stou Jie dee 5 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 1520. Rittergut Jesiörti-Rofgtowstie, pow 2 01 


